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ir kölsche Rechnung
J W o n baiib b£l. , 9alt von je her als das klassische 
Vicht im ,„  promisse. Dieser Ruf war ztoar 
Sillen ■ l‘r begründet, denn in gewiss.:) 
t siche« siCnen sich um Lebensfragen des 
vitifche o- 1 v § handelte, verstand es der 

Seit. N j 0111' sihr gut, seine Krallen zu zei- 
J j t t e  ir-, n,Ut ’n keiner auswärtigen Politik 

W en *9 im Laufe seiner Geschichte 
kje e; w tu ™ftchtsIo[er Gewaltanwendung, 
vüge Beifri^0tl geführten Kriege zur Ge-

drdriin '9en' Jahrhunderte lange 
-U"9 Unh y  9 irischen Freiheitsbewe-
Ü&et förito 'e ^iellunguahme Ind ien  gegen» 

®tnf>rU Koster Beweis dafür dienen,
jsitett
not;

roßbrit 
Sie annien sich auch in seiner in-II Ji Mä ' I *» «y 14S | v n iw v  1*4

U nfall» ^ " 9^ r a x i s  nicht gescheut hat, 
r ^ ic ®unlt k öuzugreifen.

•ilQnb r , Kom promisse bezog sich in  
f is c h e ,, ivnptsachljch au f die F äh igkeit der
!;-n, siitaie ,anmlidf;en R egie, die auftauchen  
sc! )ru ^9cnsäHe in n e rh a lb  der engl

aus parlam entarischem

‘"■Ben ft» . ~ '  ’ U1 Vlt uuyiyn-u 
f°atalel! m ^ en Regie, die auftauchen»

, isegens-H ! M jj " ........ -
, %  m t — .........
1 itlichp jvfi^ten . Wenn man die gesell- 
v> io etnin. -siftUr des Inselreiches betrach- 
J* 3io(nd. !siich> daß dieses Verständnis für 

, igkeit sozialer Kompromisse fei» 
it desondere Tugend des briti»
J  o0n Ü^ruugssystems war, sondern 
v Utber e: er harten Notwendigkeit diktiert 
Eĥ  7 °rd ,/"  sagbaren Ausgleich zwischen 
Jsichen <nn9esi verschiedener Schichten des 
tj 'ch e  % zu erstreben, ohne den das 

qc,..^reich schau längst ans seinen 
J i n  i,j r,nen wäre.

se '̂Q̂ '9n U’alTlinteartl9 muß auf die 
jb ^tben ^ v t i in g  der Tatsache hingewie- 
er J^SIctnh b*e Schicht der Arbeitgeber 

etwa 4.5%, der gesamten 
'jj J  8 etA n Bevölkerung beträgt, und die 
tn, bet enni;tlttoct 6% ftenm- Der ganze 
tihM, vlso «tvL *  erwerbstätigen Be'wlke- 
4  n9«r « R  ^9.5% entfällt auf Sohn» 
" ehrend in der Industrie 51.5%
*th' in Sank . derufstätigen Volkes tätig 

bie J  unb T ransport etwa 22%, 
1 siiatow M der in der Landwirtschaft 

Aih nur 7.8%.

S ? T** mi
1q J f i c h f J  ® ctt erhellt blißartig die Ab» 

3 der r u kvzialen S truktur Eng- 
!- . e9te11 Endes der Schlüssel zum

O  in 
H iitS h i

"Nep bP*f’ch mit den anderen führenden 
Telt erhellt blißartig die Ab» 

sozialen S truktur Eng- 
, - iontg v i teit Endes der Schlüssel zum 

iit «..^en bos^r.9^ßon  Schwierigkeiten liegt 
fOk K**Ntt hot Reich jetzt so schwer
f c t  r VehnT» Deutschland sind etwa 

W l8t, in ?  tUng !n der Landwirtschaft 
Nttifk Nnb in^n Vereinigten S taaten  etwa 

;n Nhsaeos;^^^"ireich, dem sozial am 
^ol(J°9at g j  ^nuen Lande, erreicht diese 

Nflsi anhnvf Ü^samten erwerbstätigen 
e tle Jn  °M** m  

V h t j tf ?nd)tn c 8 ihr l  ohenden Engländern be- 
'Mx i^lčhaft E inkom m en aus der 
eh 8«  iitbeihip. ^vn 22 Millionen cngli- 

für chrc 11 ^"d 17 Millionen auf 
«i- • --and- oder Kopfarbeit an-

nft in der heutigen

kchJ)e Ä?k^eruno u''3 Iet$mäßtge Verteilung 
% h 2  «s fettiahr' 111 tt0 ^bem das engli» 

he kvrjy^leichg 9 .mngen konnte, ein mu­
tz N bUtrfcrn Enttvirfr? m ^inex Politischen
MeCitfc"he, ? nittsichen' 2eB? und sei
thnlC W ,  eAe " nsstand auf eine5IU S s in f l  war

0rden bo v m,e nur dadurch 
' nf) das englische Jnsel»

. solche '° Id̂  ^ i Qle soziale Struk-

Der Ausweg
D ie neue Sach lage — W a s  Schober erklären WIN -  D ie  

Vropofilionen des deutschen Reichsaußenmimsters
G e n f, 2. September.

T er österreichische Vizekanzler und A u­
ßenminister D r. Schober hat die Ursprung 
liche Absicht, schon heute in einer vertrau­
lichen Sitzung des Koordinationsausschus­
ses eine Erklärung über die österreichische 
Stellungnahm e zum Zollunionsprojekt ab 
zugeben, fallen gelassen. I n  dieser Erklä­
rung sollte nämlich gesagt werden, daß 
Oesterreich m it Rücksicht auf die gewandel­
ten wirtschaftlichen und politischen M o­
mente in Europa dem W iener Protokoll 
vom 19. M ärz d. I .  und dessen Durchfüh­
rung entsage, da es Deutschland ohnehin  
gelungen sei, die übrigen Regierungen  
grundsätzlich für eine Erw eiterung der 
Z ollunion auf breiterer B asis zu gew in­
nen, so daß die engere deutsch-österreichi­
sche Zollunion entfallen könne.

Nach seiner letzten Abmachung m it dem 
deutschen Außenm inister D r. C u r t i u S 
werden sowohl die deutsch- a ls  auch die 
österreichische D elegation diese Erklärung 
nicht im  Subkcm itee, sondern in einer öf­
fentlichen Sitzung des Europa-Ausschusses 
abgeben, und zwar erst nach offizieller 
V erlautbarung des Haager schiedsgericht­
lichen U rteils über die Z ollunion, das be­
kanntlich dem Standpunkt Deutschlands 
nirgends nahe kommen konnte, während  
Oesterreich der Verletzung des Genfer 
Protokolls vom Jahre 1922 schuldig er­
klärt wurde. Diese Erklärungen müßte 
der Völkerbundrat eigentlich erst geneh­
m igen, doch werden sie vom deutschen 
Reichsautzenminister D r. C urtius a ls  
Präpositionen für eine A nregung einer 
Z ollunion auf breiterer B asis zur Abwen­
dung der Gefahren benützt werden die sich 
fetzt dem freien Warenverkehr in Europa

Waschen Sie 

all Ihre guten Sachen  

im milden Schaum von

rentgegenstellen. D r. C urtius w ill bei die­
ser Gelegenheit betonen, daß die W iener  
R egierung, w ie ja d ies auch im Haager 
Urteilsspruch einw andfrei zugegeben wird, 
an die Schaffung des W iener Protokolls 
bona fide herangetreten sei. D r. Schober 
werde seine Erklärung betreffend die Ab­
kehr vom  deutsch-österreichischen Zollunt­
onsprojekt in  dem S in n e  form ulieren, daß 
die Vorbereitungen zur weiteren Durch­
führung aufgelassen werden.

P  a r  i s , '2. September.
Ueber die Schwierigkeiten, m it denen 

die Haager Richter bezüglich des U rteils 
über die Z ollunion zwischen Deutschland 
und Oesterreich zu kämpfen hatten, berich 
tet S au erw ein  im  „M atin", daß gestern 
eine mehrstündige B eratung der Richter 
und Experten stattgefunden habe, wobei 
die M einungen so geteilt seien, daß drei 
verschiedene Berichte zu erw arten seien.

Bezüglich der deutsch-französischen A us  
spräche sei m an, w ie S au erw ein  erklärt,

noch zu keinen greifbaren E rgebnis ge­
kommen. E s  sei verfrüht, zu behaupten, 
daß Deutschland die gleiche Erklärung  
über die Z ollunion abgeben werde wie 
Oesterreich. M an  glaube, heute die F o r ­
m el finden zu können, die die französi­
sche Oeffentlichkeit zufriedenstellrn könnte.

D er „ P etit Parisicn" weiß zu berich­
ten, D r. Schober werde am  D on nerstag  
vor dem Europa-K om itee erklären, Oester 
reich betrachte die Absage an die Z ollun i­
on nur a ls  zeitlich begrenzte M aßnah­
me. D a s  B la tt  stellt fest, daß dies die F ra n  
zosen kaum beruhigen könne.

G e n f, 2. September.
D ie gestrigen B eratungen  zwischen 

F ran co is Poncet und C urtius drehten sich 
um  die Z ollun ion , doch ist der Text der 
abzugeüenden Erklärung noch nicht redi­
giert. Zu einer Kündigung der deutsch­
österreichischen Z ollun ion , w ie sie in  fran­
zösischen Kreisen gewünscht w ird, dürste 
es keineswegs kommen.

.E S  S C H O N T  F A R B E N  UND GE 8E

D as Schachturnier
in Bled

B  l e d, 1. September.
Heute wurden sechs abgebrochene P a r ti­

en aus den früheren Runden zu Ende ge­
spielt, und zwar: Aljechin—Vidmar, Ko- 
ftič—Solle, Tartakower—Spielmann, Vid­
m ar—Kostio, Kashdan—Flohr, Bogoljubom 
—Kashdan.

A l j e c h i n  gelang es den jugoslawi­
schen Meister V i d m a r  nach 66 Zügen 
mattzusetzen.

S o l l e  besiegte ff 0 st 16 im 58. Zuge.
T a r t a k o w e r  mußte sich in der P a r ­

tie mit S p i e l m a n n  nach 92 Zügen mit 
remis begnügen.

ff o ft i 6 verteidigte sich verzweifelt ge­
gen V i d m a r, der zwei Bauern einheim­
ste und ffoftič im 67. Zuge mattsetzen konnte.

K a s h d a n  wurde durch den talentierten 
F l o h r  im 66. Zuge erledigt. E r verlar 
aber auch die P artie  gegen B o g 0 l j u» 
b 0 w im 74. Zuge.

Der S t a n d  nach der siebenten Runde 
ist wie folgt: D r. Aljechin 6 %, Spielmann 
5, Bogoljubov 4% , Dr. Vidmar 4, Flohr 
und Kashdan 3%, Astalos, Colle, ffosttd 

und Niemzowitsch 3, Maroczy, Pirc, Stoltz 
und Dr. Tartakower 2%.

B  l  e d, 2. September.
A s t a l o s  und Dr .  V i d m a r  entschlos­

sen sich heute schon nach dem 15. Zuge für 
remis.

Interessant w ar die P artie  ff 0 ft t d— 
P  i r  c, in der P irc vormittags gute Chan­
cen hatte, dieselben aber bald so verschlech­
terte, daß er nachmittags geschlagen werden 
dürfte.

Die P artie  T a r t a k o w e  r—C o l l e  
ist noch unentschieden, doch erklärte T a rta ­
kower Ih rem  Korrespondenten, sein Gegner 
stünde besser.

S t o l t z  und N i e mtz 0 w i t sch spielen 
eine noch unüberblickbare Partie.

K a s h d a n ist schon drei Tage nicht in 
Form  und dürfte ihn S  p i e l  m a n n be­
siegen.

M a r o c z y  hält sich gut gegen B o »  
g o l j u b 0 w, während A l j e c h i n  sicher 
die P artie  mit F l o h r  zu seinem Gunsten 
beendigen wird.

Kurze Nachrichten
M a d r i d, 2. September

I n  Saragossa und Umgebung kam es iit 
der vergangenen Nacht zu blutigen Barri? 
kadenkämpfen zwischen extremistischen Ele­
menten und der Zivilgarde. Die Extremisten 
rotteten sich zu einer großen Menge zusam­
men und steckten die Telephonzentrale >n 
Brand. Die Zivilgarde feuerte in die Men­
ge, wobei einige Tote und Verletzte am 
Kampfplatz blieben. M an rechnet mit der 
Verhängung des Belagerungszustandes über 
Saragossa und der Provinz.

C h i c a g 0, 2. September.
Der bekannte deutsche Ozeanflieger Wolf- 

gang von G r o n a u  ist gestern spätabends 
mit seinem Flugzeug in Chicago eingetrof­
fen.

G e n f, 2. September.
Wie den heutigen Morgenblättern zu ent­

nehmen ist, wird das Urteil des Haager 
Schiedegerichtshofes über den deutsch-öster­
reichischen Zollplan kaum vor Sam stag in 
Genf eintreffen.

Börsenbericht
8 ü r i ch, 2. September. Devisen: B eo ­

grad 9.07, P a ris  20.14, London 24.965, New 
York 513.62, M ailand 26.87, P rag  15.21, 
Wien 72.215, Budapest 90.025, B erlin 
121.85.

Zagreb, den 1. September. D e v i s e n :  
Wien 796.10—798.50, M ailand 296.27— 
297.17, London 275.33—276.15, Newyork 
Scheck 5651.08—5668.08, P a ris  222.07— 
222.73, P rag  167.71— 162.21, Zürich 
1102.65— 1105.95.

L jubljana, den 2. September. D e v i s e n :  
Zürich 1102.95— 1106.25, Wien 796.48— 
798.88, London 275.35—276.17, Newyork 
5652.62—5669.62, P a ris  222.16—222.82, 
P rag  167.75— 168.25, Triest 296.07—296.97

laud sich auf die gewaltigen Hilfsquellen des 
größten Weltreiches stützen konnte, das die 
Geschichte der Menscheit je gesehen hatte. Auf 
jeden weißen Engländer entfallen 11 farbi­
ge U ntertanen  des englischen Königs. Sie

wählen keine Vertreter ins Unterhaus, wer­
den nie in den Peer-Stand erhoben und wa­
ren stets gut genug, um den Mehrwert ihres 
Fleißes zur Bereicherung der Metropole ab­
zugeben. Von diesem gewaltigen Strom  pro­

fitierten alle Schichten des englischen Volkes, 
der Industrielle von Laucashire, der seine 
Baumwollwaren in Ind ien  absetzte, der 
Großhändler, durch dessen Hände die Kolo­
nialwo ren gingen, der Reeder, dessen Schiffe
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bpi weiten Moore durchquerten und endlich 
dpr S techer, dem dadurch höhere Löhne und 
ein menschenwürdiges Dasein gesichert wur­
den.

Diese altbewährte gute englische Rechnung 
stimmt nicht mehr. Die Kölonialvölker zei­
gen immer weniger Neigung, die Rolle bri­
tischer Handlanger zu spielen. Die weltwirt­
schaftliche Krise, die die Rohstofspreise ru i­
nierte, und somit die Kaufkraft der Bevöl­
kerung in den Ueberseeländern, in den Domi 
nions und Kolonien gewaltig zusammen­
schrumpfen ließ, wirkte sich in der entspre­
chenden Senkung der englischen Industrie­
produktion, Stillegung des Seeverkehrs, 
Drosselung des Ueberseehandels aus. Die rie 
sigen Kapitalien, die in dem- ungeheuren bri 
tischen Produktions- und Transpovtapparat, 
sowie auch in dem Ueberseehandel investiert 
sind, gerieten dadurch in 'den Zustand, der 
mit dem -modern gewordenen Ausdruck „ein­
gefrorene Kredite" bezeichnet werden kann. 
An einer sehr großen Wurst kann sich auch 
eine zahlreiche Familie sattessen. Wenn aber 
-derselben -Familie nur ein kleines Würstchen 
zur Sättigung des Hungers serviert wird, 
ist es -mit dem Familienfrieden vorbei.

Im  Lichte dieser Tatsachen erscheint der 
neulich in England zustandegekommene Po­
litische Kompromiß, der in der Bildung ei­
ner Koalitionsregierung seinen Ausdruck ge­
funden hat, als Versuch, den 17 Millionen 
Lohnempfängern die Notwendigkeit der Sen 
-kung ihres Lebensstandards plausibel zu 
machen.

Die gleichzeitige Heranziehung großer aus 
ländischer Kredite — nach dem 1 M illiar- 
den-Kredit folgt jetzt ein 1.6 Milliarden-Kre- 
dit — sollen der eingefrorenen britischen 
Wirtschaft neue Blutkörper zufügen und den 
Kreislauf beleben. Diese Maßnahmen sind 
zweifellos geeignet, der Not der Stunde Ab­
hilfe zu verschaffen. Sollte aber die allgemei­
ne wirtschaftliche Lage in nächster Zeit keine 
Besserung erfahren, so müßte man damit 
rechnen, daß >dem englischen Volke schwere 
Erschütterungen nicht erspart bleiben kön­
nen. Denn die Möglichkeiten des Kompro- 
-miss-es können jetzt auch in England leicht 
erschöpft werden.

Hemrich Wafticm gestorben
G  r a z, 1. September.

Heute um halb 21 Uhr ist im Landeskran­
kenhaus der Leiter der Jnvalidenentschädi- 
gungskomm-ission Hofrat Heinrich W a  s t ! a n 
der ehemalige ideutschnationale Abgeordnete 
des Wahlkreises im heutigen Maribor, im 
Alter von 58 Jah ren  gestorben.

4 4B ttanbs „Krankheit
W erden G enf und B er lin  ihn sehen?

P a r i s , ! .  September.
Mehrere Blätter sprechen die Befürchtung 

aus, es sei noch nicht ganz sicher, ob Briand, 
der noch immer außerordentlich ruhe- und 
schonungsbedürftig sei, sich überhaupt zur 
Genfer Tagung und nach Berlin werde be­
geben können.

Wie außerdem aus Gens gedrahtet wird, 
scheinen die Gründe für das Ausbleiben 
Briands, der von Francois-Pottcet vertre­
ten wird, eine verschiedentliche Beurteilung 
erfahren zu haben. M an hört auch in der 
französischen Delegation Stimmen, die von 
einer rein diplomatischen Krankheit des Au- 
ßenminsters sprechen. Briand wolle sich an ­
geblich im Völkerbundrat und igt Europa- 
Komitee unliebsamen Auseinandersetzungen 
entziehen, da er immer mehr und mehr ein­
sehe, daß seine Europa-Pläne bisher keine 
sichtbaren praktischen oder Preftigeerfolge ge 
habt -hätten.

54. Ratstagung
Wohin steuert der Völkerbund? — Die Kaye um den heißen Brei — Die 
der GetreideMerfchüffe — Lilwinows Bedenken gegen das VMekenzzMMtti

«•.—iitflitl

3Ror6inöfrOtrtoeorfer
Unterwelt

D er Konkurrent A l C apones, Mickey Dusch, 
von  unbekannten T ätern erschossen.

N e w y o r  k, 1. September. I n  Atlantik 
City wurde gestern einer der Hauptgegner 
Al Capones, der berüchtigte Alkoholschmug- 
gler Mickey D u s f y, in dem vornehmsten 
Hotel der S tad t „Ambassador", in seinem 
Bette ermordet aufgefunden. Der Leichnam 
wies zahlreiche Schußvevletzungen auf. Un­
terRiem Verdachte der Täterschaft wurden zu 
wichst die F rau  des Ermordeten sowie deren 
a rtü verhaftet. Die beiden wurden aber 

Stegen Erlag einer hohen Kau- 
srergelassen. Duffy selbst ahnte 

^ r e i t  seit einiger Zeit, daß er von seinen 
Freunden verfolgt werde und hat sich zu die«

G e n  f, 1. September 
W ährend Europa i«  einem Krisenfie­

ber liegt, wie es die politischen und ökono­
mischen B arom eter seit den T agen  der F r ie  
densschlüsse nicht verzeichnet haben, macht 
der Völkerbund in  eigenen Sachen, a ls  ob 
die G enfer In stitu tion  nur a ls  Selbstzweck 
geschaffen worden w äre. E s  ist hinter den 
Kulissen des A eropags schon längst kein G e­
heim nis mehr, daß der Völkerbund nur 

diejenigen F ragen  zur Diskussion zulätzt, 
denen eine sekundäre, w enn nicht tertiäre 
Rolle zukommt, während die großen schwe­
benden politischen und wirtschaftlichen F r a ­
gen, von denen W ohl und Wehe E uropas  
ganz wesentlich abhängt, links liegen gelas­
sen werden. S o  wichtig auch die F rage der 
Unterbringung der osteuropäischen G etrei­
deüberschüsse auch fern m ag, die budgetären  
Lasten der europäischen S ta a ten  können 
nicht herabgeschraubt werden ohne klaren 
Ueberblick über die V orarbeiten in  der A b­
rüstungsfrage, die im  Feber 1932 den p o li­
tisch zerrissenen K ontinent vor das schwer­
ste D ilem m a der G egenw art stellen wird. 
Wirklicher Friede und dam it absolute S i ­
cherung der B ew ältigu ng  wirtschaftlicher 

Aufgaben vor S törun gen  durch politische 
Einflüsse oder aber verdoppelte Aufrüstung 
und dam it unsinnige Verschleuderung jener 
schweren M illiarden  europäischen V olksver­
m ögens, die die R egierungen so dringend  
für wichtigere budgetäre Zwecke brauchen 
würden.

D aß unter solchen Umständen das I n te r ­
esse für die Völkerbundberatungen zu sinken 
beginnt, ist nicht verwunderlich, da m an es 
schon längst satt bekommen hat, über die 
Tätigkeit des Völkerbundes, die sich in  der 
Aufstellung statistischer Berichte, farbloser 

Resolutionen und Expertisen erschöpft, die 
dann die R egistraturen zu füllen haben, 

etw as mehr zu hören. D er Völkerbund 
drückt sich um die eigentlichen Problem e der 
europäischen Politik  w ie die Katze um den 
heißen B rei. G enf ist der gew ohnheitsm äßi­
ge Treffpunkt der aus den B ädern  heim- 
gekehrten D ip lom ate, und so sind diejeni­
gen, die sich das H eil vom  G enfer Völker­
bund erhofft hatten, wieder einm al ent­
täuscht. D er Völkerbund stellt eine Sicherung  
der gegenw ärtigen Politik  des kontinentalen  
Gleichgewichtes dar und kann demnach, w eil 
unzweideutig westlich orientiert, nicht a ls  
autoritäre A nrufungsinstanz nam entlich für 
1» m  'uauimoj aB oj£  m  aazjgg; uauiay aiq 
alle Entscheidungen schon vorher im 'Schöße  
der den B und  beherrschenden Kabinette a u s­
geklügelt werden im S in n e  ihrer eigenen  
Gesichtspunkte.

G e n  f, 1. Septem ber. 
D ie 54. T agung des Völkerbundes w ur­

de durch den spanischen Außenm inister Ler- 
roux eröffnet. B rian d s Präsidialsitz nahm  
der französische D elegierte M affig li ein, E ng  
land ist durch Lord Robert Cecil vertreten. 
I n  der ersten Sitzung, die geheim durchge­
führt wurde, sind vor allem Personalfra­
gen und die G ebarung des Völkerbundes 
zur Diskussion gestellt worden. F ü r  die m o­
ralische Verfassung des Generalsekretariats 
und seiner B esorgnis um  die europäische 
Krise ist es^wohl bemerkenswert, zu erw äh­
nen, daß S ir  Eric D rum m ond zur Z eit 
der Krisen in  Deutschland und E ngland  in  
schottischen Süßgewässern Forellen  angelte. 
D a s  B udget des Völkerbundes ist derart in s  
Wanken gekommen, daß in  führenden G en­
fer Kreisen ernstliche Besorgnisse um den 
weiteren Bestand des Völkerbundes entstan 
den sind. Nach Beendigung der geheimen  
Sitzung wurde ein Bericht des W irtschafts­
komitees durch den deutschen D elegierten  
D r. C urtius zur Verlesung gebracht.

B or der Ratssitzung fand eine einstündi- 
ge B eratung des Wirtschaftskomitees der 
Europäischen Union statt, die über de» vor- 
gelegten Bericht des Kredit- und Experten- 
ausschusses beriet. Nachmittag wurden die 
Beratungen des Völkerbundrates fortgesetzt,

so daß anzunehmen ist, daß die Verhandln!» 
gen morgen abends zum Abschluß gebracht 
werden können. Am D onnerstag  tritt pro­
gram m äßig das Europa-Kom itee zusammen, 
dessen Vorsitz an S te lle  des derzeit noch ver­
hinderten französischen Außenm inisters 
B rian d  der schweizerische D elegierte B undes  
rat M otto  übernehmen soll.

G e n f ,  1. September.
D a s Koordinationskomitee nahm  heute 

vorm ittags ein  Referat des französischen D e­
legierten Franem st-Poncet über die V orar­
beiten entgegen, die m it der Abgabe der G e­
treideüberschüsse in Europa im  Zusammen­
hang stehen. D ie  diesbezüglichen Vorschläge 
drehten sich vorwiegend um  die Getreideprä­
ferenzzölle. W ie verlautet, sollen hiebei die 
von F rancois-Poncet a ls  m ustergültig aner­
kannten H andelsverträge zwischen Deutsch­
land und R um änien und Ungarn eine nicht 
unwesentliche R olle gespielt haben. Diese 
V erträge entsprechen »ach M einung des fran  
zösischen D elegierten  den Anforderungen des 
Völkerbundes bezüglich der Angleichung des 
Präferenzfystem s an das System  der 9Jteist= 
begünstiM ngsverträge.

Dex russische Volkskommissar 2itiw ^  
machte wiederum seine bereits früher w ;A.ä 
ten E inw ände und Bedenken gegen das P 
ferenzsystcm geltend, da sie zu einem si . 
nahmezustaud R ußlands zu führen 
seien. Dem gegenüber erklärte Francois- »-' 
cet beschwichtigend, es handle sich nur 
eine vorübergehende M aßnahm e, die 9e:ön' 
osteuropäischen S ta a ten  W er die geSei1 
tige B ed rän gnis hinwegzuhelsen W e*

G e n  f, 1. September 
Zum Vorsitzenden der Vollversammm 

des Völkerbundes dürfte aller Mhrsm  ̂
lichkeit nach der griechische Gesandteib 
l i t i s  gewählt werden. Es fragt M  " ' 
ob Politis die ihm angebotene Kandm . 
annimmt, da an den Plenarsitzungen  ̂
der griechische Außenminister Mihalakop 
teilmmmt.

W ie aus P a r is  gemeldet wird, . ^
M inisterpräsident L aval und AufsitimmM 
B rian d  der deutschen Reichshauptstadt 
Gegenbesuch am  26. und 27. September 
statten.

Erweiterte Zollunion?
Behandlm g der Kreditfrage von der Stellungnahm e Deirts^ 
lands und Oesterreichs zur Zollunion abhängig gemacht ^  

D ie Suche nach einer Auswegformel
G e n f ,  1. S e p t e m ^

sich auch der französische Houptdenj ^  
Francois-Poncet an den

tont für die weiteren Verhandlungen in 
der Zollunionfrage und der österreichischen 
Kreditfrage Zeit zu gewinnen, ist die näch­
ste Ratssitzung auf den nächsten Freitag an­
gefetzt worden. Heute nachmittags -wurden 
Verhandlungen zwischen dem französischen 
Delegierten Masfigli und den österreichi­
schen, von Dr. Schober und Sektionsch-ef 
Dr. Schüller geführten Delegations-Mitglie­
dern geführt. S ie betreffen die Krebitfrage, 
deren praktische Behandlung von der Hal­
tung Deutschlands und Oesterreichs in der 
Angelegenheit des Zollunionplanes abhängig 
ist.

Solange eine diesbezügliche Erklärung 
nicht vorliegt, läßt sich eine Belebung der 
Kredit Verhandlungen, die im -Zusammen­
hang mit dem Bericht Aveuols stehen, nicht 
erwarten. I n  den Abendstunden beteiligte

darauf abzielen, ein Verfahren f ü r  d"« „ 
Wbe und den In h a lt  der Erkla^
Deutschlands und Oesterreichs 

linier dem Eindruck dieser in »etlte je­
nen Räumlichkeiten des Völkerbund^ 'j, 
führten Konferenzen herrscht über d'e 
unionfrage eine ziemlich erregte ^

D-
die sich umso stärker kennzeichnet, als 
einzelnen Persönlichkeiten strengste 
tion auferlegt haben. Die Tatsache 1 ^  
daß die Frage des Zolluniouplan^^^t, 
Brennpunkt der Verhandlungen , v 
bleibt unbestritten, lieber die Z o lluN w ^, 
deren Behandlung vor dem Rat
fanzier Dr. Schober eine längere ä f f te t  
ifie mit dem italienischen Äußerttw'che mit dem 
Grandi:

eüt<r

fern Zwecke eine 10 M ann starke Leibgarde 
angeschafft, die aber den Mord nicht verhin­
dern konnte. Duffy, der seine Laufbahn mit 
der Eröffnung einer kleinen Spielhöhle be­
gonnen hatte, hat sich durch Alkoholschmug­
gel binnen wenigen Jahren  ein Millwnen- 
vermögen erwerbet

wohl zum ersten Mate tue ~ 
dessen, was aus einer m o t o r i s i e r t e "  
mert,er kann —, wenn eben der ^  i

Die britische» Tankmanövck
Tanks in einigen M inuten zum Stillstand gebracht —

spiralen a ls Hindernisse (
L o n d o n ,  Anfang A eptete^^, 

Die englische Armee hat ein M ittel ausfin - ' -  -
dig gemacht, um Strecken -wirksam gegen 
Panzerwagen, Tanks und Lastwagen zu 
sperren. Die Manöver, die in  Surret) mit 
dem motorisierten Teil der britischen Armee 
unternommen wurden, wurden innerhalb ei­
ner Stunde zum Stillstand gebracht.

Das Mittel, das auch von der Polizei zur 
Sperrung von S traßen gegen Autoband-i-ten 
zur Anwendung gebracht werden kann, ist: 
loser, elastischer Draht, den die Engländer 
„Straßen-Harmonika" nennen. Eine Kom­
pagnie von Pionieren wurde der nach Sur- 
rey einmarschierenden Armee entgegeneg- 
schickt und legte über alle Wege und über­
haupt befahrbaren Stellen Rollen starken, 
elastischen Drahtes, der in lose Spiralen  von 
vier Fuß Durchmesser gewunden war.

I n  Verbindung mit einigen Infanterie»
93?. G.-Formationen, die die Fahrer der an­
rückenden Panzerwagen daran verhinder­
ten, zur Entfernung der Drahthindernisse 
aus ihrer Deckung herauszugehen, war es 
möglich, die ganze Armee, die sich bald in 
ein Knäuel festgefahrener Maschinen verwan 
belic, vor diesen dummen und leichten Hin­
dernissen zum Stehen zu bringen.

Das Geheimnis ihrer Wirkung liegt in ih­
rer Fähigkeit, sich zu schlingen und zu ver­
wickeln. Fäyvt ein Kraftwagen in diese Spi­
ralhindernisse, bricht der Draht, windet sich 
um die Räder, dringt in die Bremse, gerät 
jrr die Steuerung und verübt in dem Mecha­

nism us eine ganze Kombination D°n 
her-gesehenen Störungen. ,

Die S traße von Frensham war «"te. ^  
Streck« von 30 Kilometern bedeck' ^

Tein-ch^vlck

mus versagt. Diese Tankmanöver 
britische Armee vor eine neue 
tetng der zukünftigen Krieges fl6" 0 t  C  
auch in anderen S taaten  an  $  r '  
winnen dürfte. Wieder einmal ^  f  
daß die Völker immense Summet 

wisse Mordwerfzeitige ausgvben, 
mit einfachsten M itteln um i | re 
gebracht werden können.

Furchtbare Tat 
Zrrflnnige»

8  e o g r  a  6, 1.
Aus Niksia wird gemeldet: A

gen ereignete sich im D o r f e s

tV
Er

Dorfe
schrei wurde die Dante G tje-- ^ 
Kovačevič schlug in einem Anf® .f ^  j  
sinn feine F rau  nieder. Er spisi A ^
fenstange, jagte zuerst feinen 1
aus dem Hause und begab stcy ^  B' 
Zimmer, in dem seine t?r0U r«,Iicheiy . &  
Kindern schlief. I n  einem p 
anfall erhob Stzevan die Jch,1De
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Volksbewegung in Ziffern
Entwicklung der 25 Städte des Draubanats — Die Ein­

wohnerzahlen für die größten Städte Jugoslawiens
§taJtbe ^ b b m s  der Volkszählung nach dem
Tjt  , oe äDm 31. Mürz d. I .  liegt nunmehr 
He5e 9«nzen S taa t abschließend vor- 
'W . elc§ Thema ist schon viel geschrie­
ene f°1 ®eu*e beschränken wir uns aus
der Nebersicht über die Entwicklung
Unt* - ^e§ Draubanats im letzten J a h r
totm" '■ ^lugs ist dabei nicht ganz Silo»
itteii 00 die Bezirke Črno-
t̂tbeBn btlika bekanntlich bisher zum 

Seit r ^  gehörten; erst vor einigen Ta- 
8l̂ ’» iis  iei'etoett wieder dem Draubanat 

h 6tt W rbett' wahrend der Bezirk 
Das davebanat zugeschlagen wurde 

d I  U 6 ct it a t besaß am 31. März
sehr 7 ?  c_tabtgemieinben, von denen einige 
sprechê  n und kaum einem Dorf ent- 
Sijito /  erwähnten Tag betrug die 
(bei ber eri ahl von L j u b l  j a  n  a  59.768 
Jllhitz ^'gegangenen Volkszählung im
der belief sich dieselbe a u f . 53.294,

somit 6474 ober 12.2%),   ä    /r
Celjz v L ?3'149 (30-662, +2487* 8.1 %),
6383 Ctifvno 7̂756' — lö4; 2%), Jesenice 
+147'T o ' + 881, 16%), Krsk« 5473 (5326, 

k )' P tu j 4261 (4449, — 183,
N ' v M  L 4191 l2M5, +1286, 44.3%), 
N eče t 4045 (2459, +1586, 64.5%), 
*tžie g + f 38 (2714, +  1224, 45.1%),
«°79 82' +862, 36.2%), Kočevje
? ? 3 (2640 "7280' 8-3% X Kostanjevica
(345o 7 “' +44, 1.7%), Kamnik 2548 
+294, + 7 '+ % ) ,  Škofja Loka 2400 (2106, 

79 + ifiD ' slovenska Bistrica 1773 
+3S7, 90 33' 10-1%), Šoštanj 1735 (1348, 
{»*), ®i Ljutomer 1489 (1381, +99, 

°t>enfgradec 1309 (1111, +198,
+  181, 16.5%), 

Saško 1084
Ježice' i 4 n f  12'6 (1095, +1 
(M  + j f  (1138, + 9 1 , 8 %),
I  123, j ,  J ' -5%), Radovljica 836 (713, 
i4 %) p '7 o)' Gornji grad 756 (661, + 9 5  

9ot« Ä p  (WO, —19, 3%), Višnja
, ir k b l  ' +31/.9-3% ).

i)’£)i€n S ffcrn , daß die 
j.n oder , e,nrger Städte zurück ge gan- 
. dtttQltc Uit wenig angewachsen ist. Dies 
ii ^  StÄurütJouführen, daß der Zuzug
I I baß R-r . zwar anhaltend bedeutend

35jQt l+och die Bevölkerung in stär» 
?  biederrct,"1 bet! angrenzenden Gemein- 
' Knw>,^ toQ§ vor allem im Woh- 

Durch die Ein- 
Gemeinden in die Stadt-

vor

* S T 5 £  *

6 »
* %

gemeinden wird die Einwohnerzahl der da­
durch vergrößerten Städte in einzelnen 
Fällen fast das Doppelte der bisherigen Zis 
fern erreichen.

I n  den 25 Stadtgemeinden des D rau­
banats wohnen 155.236 Personen oder 
13.86% der Gesamtbevölkerung. Vox zehn 
Fahren wies die Bevölkerungszahl dieser 
Orte, von denen jedoch , einige noch nicht 
Städte waren, 139,120 Seelen auf, w oraus 
zu ersehen ist, daß die Stadtbevölkevung in 
den letzten zehn Jah ren  um 11.6 % ange- 
wachsen ist. Der Zuwachs in allen Städten 
Jugoslawiens betrug hingegen nicht ganz 
8 %, sodatz sich das D raubanat in dieser 
Hinsicht oberhalb der Durchschnittsgrenze 
bewegt.

I n  J  u  g o s l a  w + en gibt es gegen- 
wäv!ig 207 Stadtgemeinden. Die Verwal­
tung der S tad t Beograd umfaßt auch die 
S tädte Zemun und Pančevo. Faßt man alle 
drei Orte zusammen, beläuft sich die E in­
wohnerzahl von Groß-Beogräd auf fast 
300.000. Die Inkorporierung der drei Ge­
meinden dürfte nicht lange auf sich warten.

Der Größe nach behauptete Ljubljana 
noch vor zehn Jahren  die' fünfte Stelle) 
Gegenwärtig ist es bereits von Novi Sad 
und Skoplje überflügelt und behauptet die 
siebente Stelle. Die größten Städte Jugo­
slawiens weisen nachstehende Bevölkerungs­
zahlen auf: Beograd 241.542 (im Jah re  
1921 114.753 und im Jah re  1-910 89.876), 
Zagreb 185.581 (108.674, 79.038),, Subotica 
100.058 (90.961, 94.601), Sarajevo 78,182 
(66.317, 57.039), Skoplje 64.807 (40.237,
47.384), Novi Sad 63.968 (44.237, 33.590), 
Ljubljana 59.768 (53.298, 46.630), Split
43.808 (31.549, 21.407), Osijek 40.339
(34.485, 31.388), Šibenik 37.284 (29.579, 
12.588), Niš 35.384 (25.109, 24.949), M ari­
bor 33.149 (30.662), 27.994), Bitolj' 39 982 
(28.420, 48.370), Veliki Bečkerek 32.838
(27.522, 26.006), Sombor 32.256 (31.342,
30.593), Senta 32.044 (30.694, 29.666). Im  
ganzen Staate gibt es nur fünf Städte mit 
weniger als 1000 Einwohnern, davon, wie 
bereits früher erwähnt, vier im Draubanat. 
M a r  i b 0 t  behauptet gegenüber dem ra ­
schen : Emporstreben einiger jugoslawischer 
Städte die zwölfte - Stelle. Durch die Ein­
beziehung der Nachbargemeinden wird «ich 
die Placierung günstiger gestalten.

t e f l f e u e r  a u f  d ie  H o A z e i t ö t a M
Rache zurückqewiesener Bewerber — Drei Tote -  

Das junge Ehepaar ringt mit dem Tode^  u f ^
ei,°̂ e beg1 ^  e.ft/ 1- September. I n  einem 
d,! Hvch,p. ^'rkes Ezernowitz fand gestern 
'itS  e i n h e r  ein tragisches Ende. Die
tln Hen" vei^ en Großbauern, das schön 
tij  ̂ ganzen Gegend, heiratete

6fU'"'estllct, " + t ohunigen verschiedener zu-
5 ê er6r  cinen lungen B ur­

gen 5;tiQ ait4e Vilinski. Als nach der
(tš t  U niona das ganzeDorf zum 

des Schmiegero2= 
S'cft . 1 etipil- toat un‘d die Feier ihren 
^ t ^ h t e »  +^t halte, tauchiten zwei der 

, R'netit Wertet mit schußbereiten 
5o[ej d  noch : ^ '°ie truf und eröffneten, be- 

i'dp Oon dem Schrecken er- 
Ti. 'eUer ,+ucht ergreifen konnte, ein

;öt

e 'e,tvi

^  bie Hochzeitstafel.
tr.

K S
aUt unb der Bräutigam, die 

to-n . bon "m“nb biner der Brautzeugen 
aM ^ t t t e n  me.^n Kugeln getroffen, 

w Griffen ' ^ ,a+ €nb alle ändern, von 
^  äu fliehn suchten, nahmen

s ^ Ä ^ d e i ^ »  ® ^M n wuchtigen Hieben 
U Kopf. Die Kinder 

10 »• hutbe bil  | u rufen. Durch das Ge­
r n  Stjevans geweckt,
dcw si? 9 um Hilfe zu leisten, 

ich der alten F rau  bot, 
tc halbnackten Kinder

.4
„ (tit* ' vek

>  K m d  

^ti. ^ Ulb? tnF.+, ’+ r  der schwerverletzten
>  Mutter. f re ie n d  um die ohn-

-idfo 
-steh ^
, Willen 
•^oari 

gebraci

t o f h  vorgenom
V l X  die Hoffnuna. bau

e®5 ))?;(■• .®eTtbttrm» ..toerbe- S tje tian  wurde 
Unc 9e6racbt (ostgenommen und
>  Lei,b >" d>- 3 «™ .

0 gebracht werde».

die beiden Mörder noch die Blunien der 
B raut an sich und konnten mit den Blumen 
und den scharf geladenen Karabinern in der 
Hand das Dorf verlassen, ohne daß jemand 
sich getraut hätte, ihnen entgegenzutreten. 
Erst ̂ einige Zeit später erschien Gendarmerie 
am Tatort. Bei den Schwiegereltern und ei­
nem der Brautzeugen konnte nur noch der 
Tod festgestellt werden, mährend das junge 
Ehepaar lebensgefährlich verletzt ins Spi­
tal gebracht werden mußte und dort mit 
dem Tode ringt.

Dos Geheimnis des 
Schwarzen Meeres 

gefilmt
M o s k a  it, l. September. 

Einer sowjetrussischen archäologischen Ex­
pedition ist eine aufsehenerregende Entdek- 
kung gelungen. Die Akademie für Wissen­
schaften beendete kürzlich die- Erforschung der 
alten S tad t C h e r s o n ,  die sich unweit von 
dem Kriegshafen 'Sebastopol auf dem G run­
de des Schwarzen Meeres befindet. Schon 
vor etwa hundert Jah ren  haben Archäologen 
in der Nähe von Sebastopol bei Nachgrabun­
gen Ueberreste der altgriechischen S tad t Cher 
son aufgefunden. Die ausgegrabene Stadt 
wurde damals Neu-Cherson genannt — im 
Gegensatz zu dem früheren vorchristlichen 
Cherson, das während einer Elementarkata­
strophe vor mehreren tausend Jahren  int 
Schwarzen Meer versank.

Die Forschungarbeiten wurden von einer 
m it den modernsten Apparaten und wissen-

Schon zu
Hers

0  9  9

b e v o r z u g t e  d i e  
Hausfrau zum W a­
schen ihrer Wäsche 
d ie  re in e  H irs c h ­
seife. Seitdem  sind 
über 8 0  Jahre ver­
gangen . . »..... je tz t 
w äsch t schon die 
v ie rte  G e ne ra tion  
m it

SCH
H

immer unverändert im m e r

schaftlichen Instrumenten ausgerüsteten Ex­
pedition unter Mitwirkung zahlreicher, T au­
cher ausgeführt. Nach monatelanger Arbeit 
fand man auf dem Meeresboden unweit des 
Leuchtturmes vor dem heutigen Hafen von 
Cherson die Ueberreste alter Mastern und 
Türme, die in einer Tiefe von 4 bis 14 Me­
tern lagen und an klaren Tagen deutlich 
sichtbar waren. Schließlich entdeckte man auf 
dem Meeresgründe eine ganze S tadt.

.Professor G r i n j e w i t s ch, der Leiter 
der archäologischen Expedition, hat die F o r­
schungsarbeiten derart organisiert, daß auf 
der Meeresoberfläche die wissenschaftliche 
Kommission und auf dem Boden des Mee­
res die Taucher arbeiten, die ihre jeweiligen 
Entdeckungen der Kommission telephonisch 
bekannt gaben. Das vorchristliche. Cherson, 
das derzeit auf dem Boden des Schwarzen 
Meeres versunken liegt, hatte eine hufeisen­
förmige Anlage.. Die S tadt, war von auch 
heute noch gut erhaltenen Schutzmauern um 
geben, die zirka 20 Kriegstürme aufwiesen. 
Das In n ere  der S tad t ist durch die Meeres­
vegetation stark in Mitleidenschaft gezogen 
worden. Es konnten aber trotzdem der Gmind 
riß eines großen Ringplatzes, wahrscheinlich 
die Akropolis, ferner Straßen und unterir­
dische Gänge usw. genau feftgestellt werden. 
Die S tad t existierte, wie man auf Grund der 
aufgefundenen Reste von Tongefäßen und 
Inschriften feststellte, vom vierten bis zum 
zweiten Jahrhundert vor Christus. Dadurch 
haben sich die Gerüchte der alten Historiker 
über ein altes und ein neues Cherson voll 
bestätigt.

Die gesamte. Arbeit der archäologischen 
Expedition, insbesondere die Arbeit der 
Taucher auf dem Meeresboden, wurde kine- 
matographisch ausgenommen. Zum erstenmal 
erfolgten Filmaufnahmen unter Wasser nicht 
unter Taucherglocken. Der Anfnahmeappa- 
rat war durch eine Gummihülle vom Was­
ser abgeschlossen und mit einem gläsernen 
Auge. versehen. Der Apparat selbst wurde 
elektrisch in Tätigkeit gesetzt. Diese Film auf­
nahmen hat der russische Äufnahmeoperateur 
Cejtlin. mit seinem Hilfspersonal erfolgreich 
durchgeführt. Der Film  soll bereits in der 
nächsten Zeit öffentlich vorgeführt w erden...

bei KranzaMösen Verglei 
eben und ä h n l i c h e n  A n l a s s e r  
l e i  A niiiuberkuloseniiza in 
Marlborf

. f a p e l i u c h '
Von S p e c t a t o r .

31. August 1931.
Die Idee des » C r o i x  r o u g  e« ist, 

wenn ich nicht irre , dem K opf eines ge­
wissen H enry D u n a n t  entsprungen. 
An diesen Mann zu denken wird einem 
innerstes B edürfnis angesichts der wenig 
erquicklichen Tatsache, daß soundsoviel« 
Länder aller K ontinente Symbol und Or­
ganisation zu den unumgänglichen Requisi­
ten  ih rer D aseinsbedingtheit gestellt haben, 
ohne Gebrauch davon zu machen in Stun­
den und Situationen, in denen eine m arter­
gepeitschte M enschheit im fernen Osten 
auch nur einen Funken von H um anität zu 
erw arten  scheint, um vielleicht auch in 
dieser letzten  H offnung definitiv betrogen 
zu werden. Die R otkreuzorganisationen in 
aller H erren  Länder schlum m ern in einem 
V eteranenhalten Zustand über die Tatsache 
hinweg,, daß Millionen Menschen im .langt- 
se-Tal buchstäblich am H ungertuch nagen, 
ein Zustand, der begreiflicher wird bei der 
Feststellung, daß das Gewissen ohnehin 
schon eingeschlafen ist. Schlumm ernde und 
Schlafende befinden sich in identischen Zu­
ständen. W enn Chinesen. sterben, so ist es 
ein anderer, vielleicht sogar erw ünschter 
Massentod, der wahrscheinlich geeignet er­
scheint, die »Gleichgewichtspolitik« im 
Fernen Osten auf vorgedachter H orizontal­
höhe zu fixieren. Die Busineßm änner in 
den starm Boards haben in ih rer edlen 
Gesinnung der chinesischen Regierung 
V erkaufsangebote (in Weizen natürlich) 
gemacht, deren V erhältnis zum Bedarf 
einerseits und zu den leeren Staatskassen 
in Nanking anderseits sich beiläufig so aus­
nimm t, wie das Anbot eines Schluckes 
essigsaurer Tonerde an einen V erdursten­
den . , . Die R otkreuze aller H erren Län­
der wissen nichts von der fu rchtbaren 
K atastrophe, die einen Teil der Mensch­
heit heimgesucht hat. Du lieber D unant, 
was ist aus deiner w underbar*» l ’.ee ge­
m acht worden!? >

*

Dumpf, unheim lich fast dröhnte hr. 
W iener R undfunk und den anderem Ste­
tionen die H e U s  t j U t l r  » o b
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R o v e r e t o ,  die von den Italienern  aus 
Geschützen der damals feindlichen Armeen 
gegossen und zu Ehren aller Gefallenen 
geläutet wurde. Nach einer in italienischer 
Sprache gehaltenen G edächtnisrede stimm­
te ein K ärn tner Chor das bekannte Lied 
»Ich h a tt’ einen Kameraden« an. Eine ge­
wisse Presse erblickt in diesen vielen Hel­
denfeiern eine unverkennbare A bkehr der 
M enschehit vom Kriegsgedanken, sie faselt 
von der Renaissance des Gedankens vom 
ewigen Frieden. Ach, wie wenig davon ist 
W ahres daran! D er Pazifismus ist verkalkt; 
es wird flo tt w eiter gerüstet, und wenn die 
spärlichen Meldungen über dieses traurige 
K apitel nicht trügen, dann sind je tz t wie­
der Mächte am W erk, die große, auf Feber 
1932 anberaum te A brüstungskonferenz zu 
verhindern. Die Rüstungsindustriellen 

fürchten  um ihre P ro fite ; K upfer und 
Stahl nehm en ihre alten Wege in die Ar­
senale des Todes, aber es gibt noch immer 
Anlässe, den K ult m it den Gebeinen jener 
zu treiben, die kein menschliches Schick­
sal geknickt hat, sondern die logische 
Konsequenz von Handlungen einiger aristO' 
kratischer Staatsm änner (Typ Berchtold), 
ehrgeiziger M ilitärs, geldgieriger Industrie. 
M agnaten und gewissenloser Diplomaten. 

+

Der deutsche Reichsarbeitsm inister S t  e- 
g e r  w a 1 d hat in  F ran k fu rt am Main — 
es war gelegentlich eines freigew erkschaft 
liehen Kongresses —  eine Rede gehalten, 
in der er u. a. feststellte, daß in Notzeiten, 
wie sie die Gegenwart und die nächste 
Z ukunft darstellen, Jahresgehälter vor
300.000 M ark und m ehr ein großes Volks 
ärgernis seien, das von unverantw ortlicher 
Einstellung Zeugnis ablegen. Es gibt in 
Slowenien keine dera rt exorbitanten Ge­
hälter, aber fü r unsere kleinen V erhält­
nisse bedeutet es bei den heutigen schwe­
ren  Zeiten schon viel, wenn sich general 
d irektoriale M onatseinkommen zwischen
30.000 bis 75.000 D inar bewegen, wenn der 
Abbau der G ehälter und Bezüge in unserer 
Iudustriew irtschaft im m er nu r die Kleinen, 
d. i. Schwachen, tr if f t ,  w ährend die leiten­
den Beam ten noch im m er h in te r dem gro 
ßeo Spielraum ausposaunter »Einschrän­
kungen« der industriellen Regieausgaben 
leben können. Die Not ist allgemein ge­
worden, der W inter s teh t vor der Türe, 
die Leidtragenden solcher W irtschaftsord­
nung w erden wieder um einige bange E r­
w artungen enttäuscht werden. Es ändert 
»ich vieles (zum V orteil der anderen), es 
b leib t n u r der T rost, den schon Galilei 
aussprach in  einem anderen Sinne: »Und 
sie bewegt sich doch«, diese W irtschaft. 
T rotz M am m utgehältern und Hungerlöh­
nen.

-  EXTRA.

Viel besser mit Haarglanz!
Haarglanz ist das Zeichen normaler Frische des 
Haares! Waschen Sie Ihr Haar mit s c h w a r z k o p f - 

Die Packung enthält Ha a r g l a n z  zum 
Nachspülen. Er erfrischt Ihr Haar und gibt ihm 
Elastizität und herrlichen Glanz! s c h w a r z k o p f - 

e x t r a  mit Ha a r g l a n z  kostet nur 5 Dinar!

SCHWÄRZKOPF-EXTRA
DA S  H A A R G L A N Z - S C H A U M P O N

G E N E R A L D E P O T ;  R A V E  D.  D. ,  Z A G R E B

»er Himmel
im September

Fand der Sonnenaufgang am 1. August 
4.33 Uhr statt, so geschieht dies am 1. Sep­
tember erst 5.16 Uhr, und Anfang Okto­
ber erhebt sich die Sonne erst drei Minuten 
vor 6 Uhr über den Horizont. Die Unter­
gangszeiten für diese drei M onatsanfänge 
find: 19.38 — 18.44 — 17.42. Es geht also 
mit der Tagesspanne rapid abwärts. Am 
24. September 1.24 Uhr nachts tritt die Son 
ne in das Zeichen der Waage, gelangt wie­
der zum; Aequator und macht zum zweiten 
M a le . im Jah re  Tag und Nacht einander 
gleich, das heißt, es beginnt der Herbst. Es 
ist hiebei zu beachten, daß der Ausdruck 
„Tag- und Nachtgleiche" sich auf den wahren 
u. nicht auf den durch die Strahlenbrechung 
der Atmosphäre bewirkten scheinbaren Stand 
der Sonne bezieht. Da infolge dieser S trah ­
lenbrechung die Sonne zur Zeit der Tag- 
und Nachtgleichen bei ihrem Aufgang schon 
3 bis 4 M inuten früher, bei ihrem Unter­
gang noch 3 bis 4 M inuten länger über dem 
Horizont gesehen wird, als sie ihn wirk­
lich erreicht, erscheint alsdann der Tag um 
7 bis 8 M inuten verlängert und die Nacht 
um denselben Betrag verkürzt, der Tag also 
15 bis 16 M inuten länger als die Nacht. 
Am 27. September ist vom Stillen Ozean 
über Asien, Europa, Afrika, den Atlantik 
bis Südamerika eine t o t a l e  M o n d ­
f i n s t e r n i s  si ch t b a r. Der Mond 
tritt in den Kernschatten der Erde 6.54 Uhr 
nachmittags. Die T otalität währt von 8 
Uhr 5 Minuten bis 9 Uhr 30 Minuten. Den 

0erKŠt der Mond 10.42 Uhr. 
umfassenden M onat Septem-

, ® e* “  b »  M °», Oiermal, und zwar 
i r t t t  am 5. das letzte Viertel ein, am 12.

Neumond. Am 18. ist das erste Viertel und 
am 26. Vollmond. Von den Planeten-Er- 
scheinungen ist zu sagen: Merkur wird, nach 
dem er am 15. September in unterer Kul­
mination zur Sonne gestanden hat, vom 
12. September ab am Morgenhimmel sicht­
bar. Am 21. erreicht er mit 17 Grad 52 
Minuten jene größte westliche Elongation 
und ist an nächsten beiden Tagen bis zu 
dreiviertel Stunden sichtbar. Am 22. steht 
er halb 6 Uhr morgens 11 Grad hoch im 
Westen. — Die Venus kommt am 8. Sep­
tember 4 Uhr morgens in obere Konjunkti­
on zur Sonne und ist den ganzen M onat 
über unsichtbar. — Der M ars ist ebenfalls 
dem freien Auge unsichtbar. — Der J u ­
piter ist am Morgenhimmel sichtbar. Am 15. 
geht er dreiviertelstunden vor der Sonne 
auf und steht 4 Uhr morgens 18 Grad hoch 
im Osten. — Dagegen ist der S a tu rn  zu Be 
ginn dieses M onats viereinhalb Stunden 
am Abendhimmel zu sehen und verliert den 
M onat über um dreiviertel Stunde an Sicht 
barkeitsdauer.

als sechs Startenden werden Vorläufe zu 
fünf Runden gefahren. I n  die Entscheidung 
kommen die Fahrer der sechs besten Zeiten. 
F ü r die Rennen wurden Geldpreise in der 
Höhe von 15.000 D inar gestiftet. Das T ra i­
ning findet am Samstag, den 5. d. nachmit­
tags und Sonntag, den 6. d. vormittags 
statt. Die Rennbahn hat bekanntlich eine 
Länge von 1000 M eter. Nenngeld pro Ren­
nen 30 Dinar.

Sport
Für den Eintritt „ R ap id s"  in 

die Anterverbandsliga
Bei der unlängst durchgeführten Umgestal 

t>ung der Fußballmeisterschaft wurden &e 
kanntlich lediglich zwei Vereine aus der 
Drauftadt in den Kreis der Wettbewerber 
ausgenommen. Der heurigen Konstellation 
der lokalen Konkurrenz zufolge placierten 
sich für den Uebertvitt „M aribor" und „Že­
lezničar", während „Rapid" in die zweite 
Klasse kam. Dagegen wurden in die Liga 
weitaus schwächere Vereine eingerchht, die 
die Zugkraft der Wettkämpfe ernstlich proble 
malisch erscheinen lassen. Die Mariborer Ver 
eine waren sich dessen auch bald bewußt und 
verfaßten dieser Tage eine Eingabe an den 
Unterverband, in der sie sich für die Heran« 
ziehuitg „Rapids" in  die erste Klasse ein­
fetzen. F ü r die Einreihung solle die faktische 
Q ualität einer Mannschaft und nicht ein 
künstlicher Schlüssel ausschlaggebend sein. 
Der Erfolg der neuen Meisterschaft erscheint 
schließlich auch nu r dann gesichert, wenn 
wirklich die besten Mannschaften herangezo­
gen werden. Hoffentlich werben die maßge­
benden Faktoren in  Ljubljana endlich ein­
mal auch für die berechtigte Forderung un­
serer Vereine ein Ohr haben.

M otorrad Bahnrennen 
in Tezno

schon berichtet, führt der Motoklub 
M arlbor nach fast dreijähriger Pause am 6. 
ozw. 8. d. mehrere Motorradrennen auf der 
Trabrennbahn in Tezno durch. Die Rennen 
werden nach dem Internationalen Sport­
reglement der F. I .  C. M. und den Renn­
regeln des Jugoslawischen M otorradfahrer­
verbandes gefahren und sind offen für alle, 
welche die giltige Lizenz eines der F. I .  C. 
M. angeschlossenen Verbandes vom Jah re  
1931 besitzen. D as Programm umfaßt fol­
gende Rennen: Klasse A bis 250 Ccm. acht 
Runden (offen für alle); Klasse E bis 1000 
Ecm. zehn Runden (offen nur für Ju n io ­
ren); Klasse B  bis 350 Ccm. zehn Runden 
(offen für alle); Klasse C bis 500 Ccm. 15 
Runden (offen für alle); Klasse E bis 1000 
Com. zehn Runden (offen für Maschinen 
mit seitengesteuertem Motor), Klasse E bis 
1000 Ccm. zehn Runden, Rennen um den 
großen Preis des Motoklubs M aribor. J u ­
nioren sind jene Fahrer, die in verschiede­
nen Bahnrennen nach folgender W ertungs­
formel die Ziffer 15 nicht überschritten ga­
ben. Sieg 3, Zweiter 2 und D ritter 1 Punkt. 
Der S ta r t einer schwächeren Maschine in der 
nächsthöheren Klasse ist gestattet. Bei mehr

: B eg in n  der Fußballmeisterschaft. Die
Fußballmeisterschaft 1931-32 wird kommen­
den Sonntag in M urska Sobota eröffnet 
werden. Die Gegner sind der Sportklub 
„M ura" und die Reservemannschaft des 
SSK . M aribor.

: D ie Tennisspieler des S K . Rapid w er
den ersucht, sich heute, Mittwoch, zu einer 
wichtigen Besprechung auf den Dennisplät 
zen einfinden zu wollen.

: „Edelw eiß 1900". Sonntag, den 6. d. 
Nachmittagspartie nach Sv. M arjeta. Ab­
fahrt um Punkt 14 Uhr vom Klubheim. La 
kernen mitnehmen! F ü r Familienmitglie 
der ohne Räder steht ein Autobus zur 93er 
fügung. Die Hin- und Rückfahrt stellt sich 
auf 16 Dinar. Anmeldung bis spätestens 
Sonntag früh im Klubheim.

den und Färben von Schuhen, sowie 
Orthopädik erfolgen. Gleichzeitig wird 
Ausstellung der Arbeiten der Kurstetw* 
mer eröffnet werden. Die A u ss te llu n g  ® , 
besonders für Schuhmacher sehr intere» 
sein. Der Z utritt ist unentgeltlich.

:. U nfall. Der 75jährige Besitzer 3®^ 
al aus Sv. Magdalena bei Zibika t

c.
■Öofal
mit einem Heuwagen der auf einer 
ßenbiegung umfiel und den Besitzer

@trw
unter

sich begrub. Gokal erlitt schwere Verletz 
gen und wurde nach Celje ins Allgew.e> 
Krankenhaus gebracht.

Kino
I n  beiden Kinotheatern finden ab i- 

tember die Vorstellungen um halb 17, l 
19 und halb 21 Uhr statt.

B urg-T onkino. B is Mittwoch läuft der 8r®jj 
artige 100%ige deutsche U f a - G r o ß t o M  
„D er blaue E ngel" mit Marlene 
rich und Emil Jan ings.

Union-Tonkino. Nur wenige Tage der 8® 
ße Sensationsschlager „D ie  Gassenha" 
Ein erstklassiger 100% iger Tonfilm 
deutscher Sprache.

Aus Dravograd
g. A us dem Postdienst. Unlängst ist in un 

feiern Blatte die Nachricht erschienen, daß 
der Postverwalter Herr F r. ž  e h e l j zum 
Postkontrollor ernannt wurde. Wie uns von 
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, beruht die 
Notiz auf einem Mißverständnis, da es bei 
Postämtern vierter Klasse keine ststtemisier 
ten Kontrollstellen gibt. Der genannte Herr 
ist von der achten in die siebente Rangs­
gruppe vorgerückt und ist noch immer Post­
verwalter in Meža. I n  diese Gruppe sind 
in letzter Zeit 40 Beamte und Beamtinnen 
vorgerückt.

Aus (Seift
c. Sitzungen beider Gem einderate. Nach 

den Sommerferien werden beide Gemeinde­
räte am Freitag mit der Arbeit beginnen. 
Der städtische Gemeinderat hält seine S it­
zung Freitag, den 4. d. M. uni 6 Uhr abends 
ab, der Umgebungsgemeinderat am gleichen 
Tage um 8 Uhr abends.

c. Bevölkerungsstatistik für August. Im
vergangenen M onat starben in Celje 38 Per 
sotten und zwar 30 im Allgemeinen Kran­
kenhause, 2 in der S tadt, und 6 in der Uu- 
gebungsgemeinde. Geburten waren in bei­
den Gemeinden 48, Trauungen aber 14.

c. W enn Kinder m it D ynam itpatronen  
spielen. I n  Zibenik bei Sv. J u r i j  spielten 
Kinder mit Dynamitpatronen, die sie irgend 
wo entwendet hatten. Der 13jährige Sohn 
des Gerbers Leopold SlapZak hatte eine 

Dynamitpatrone in der Hand, während ei­
ne zweite in seinem rechten Hosensacke steck­
te. Nicht genug damit hatte er im linken 
Sacke noch ein Päckchen mit Schießpulver. 
Einer der Knaben entzündete seine P a tro ­
ne, die explodierte und die Patrone im Sak- 
ke zum Explodieren brachte. Slapsek erlitt 
hiebei schwere Verletzungen am rechten Bei­
ne und an der rechten Hand. Zum Glück 
entzündete sich das Schießpulver nicht. Der 
Knabe wurde in schwerverletztem Zustande 
nach Celje ins Allgemeine Krankenhaus ge­
bracht. Es ist geradezu unerhört, daß auf 
dem Lande bei den Bauern gefährliche Ex­
plosive nur so herum liegen und von Kin­
dern ohneweiteres genommen werden kön­
nen.

c. Zuschncidekurs für Schuhmacher. Am
8. September wird im Gewerbeheinie die 
Schließung des Kurses für Zuschneiden, Kle-

Radio
Donnerstag, 3. September. ^  

Ljubljana, 12.15 und 13: R e p r o s  g. 
Musik. — 18.30: Salon-Q uintett. — '  g. 
Populäres Konzert. — 22: Gesan-gP01 t,
— Wien, 19.30: Beethoven-KlavierkEg.
— 20.45: Operettenabend. _  M u h l a ^ ^ ,  
Bunte Stunde. — 21.15: Klassisch® , 1 )5:
— 22.35: Tanzmusik. — Toulouse, ’ 
Russisches Konzert. — 20: Operetten^ ,
— 20.45: Jazz. — 22.45: S y M p h E  ^  
zert. _  Bukarest, 20.20: Schlager. 
Symphoniekonzert. — 21.45: G e s a E ^ ,  
trag. — Rom, 21: Großes Symphom.A- 
zert. — Danach Tanzmusik. — Prag, Mjk> 
Lieder und Arien. — 21.10: KammM ^
— 22.15: Walzerstunde. — Mailand, '  c(f, 
Großes Jnstrumentalkonzert. —
19g.30: Populäres Konzert. — 20.4m 
vierabend. — 23: Klassische Musik 
Zigeunerkapelle. _  Warschau, 20.15:
te Musik. — 23: Moderne und
— Daventry, 22.20: Jazz und 
Musik. — 23.30: Leichte und T anznE "

  .»>»<«. —

Aus aller 2N '
Die Zlias in der Ofrutfti*
Zu allen Zeiten hat es Menschen 

die einen Ruhm darin suchten, iw y  
groß zu erscheinen. P lin ius ^ i t t ^  
einem Glfenbeinkünstler, der ein de fit® 
Schiff gearbeitet hatte, so klein, ^ 0 ^  
Fliege m it ihren Flügeln es ${
bedeckte. Ein anderer alter SSckjmstJ „ M
denkt einer so klein geschriebenen ~ ^  
sie in einer Nuß Platz hatte. S1 1 y, 
Jahrhunderten gefiel man sich ' i 
stusköpfe zu zeichnen, deren <i;stusköpfe zu zeichnen, deren 
Barthaare in nu r mit der LuP® ' 0 .W ' 
Schrift die ganze Hei'ligengeschich^

: berühmte Kirschkern des 0  
§ gehört hierher, auf w W p , äst 

Gesichter eingraviert sind. Wap
Pariser Belagerung wurden für,! 
post auf Kollodiumblättchen ® -Lr 
graphiert, die man vermittels m 0  l1 
Zauberlaterne auf die Wand war!,  ̂
lesen und kopieren zu können.

Auf einer 1875 in  London K
Ausstellung wissenschaftlicher 
de eine von Peter und Dbbetson $(e> 
Maschine gezeigt, die alles bisher ^  0  
kunst Geschaffene übertraf, ja m ^rchit y j  
noch übertrifft. M ittels dieser ^
das Vaterunser innerhalb eines w,«« y  
Glas graviert worden, if i
int Durchmesser hat, sodaß die *
mit einem starken Mikroskop P  Jß y , ,  
Dasselbe Gebet war auf dem y  ß  
eines Quadratzolles untergebrach ^  ^  
und solche Schriftstücke wurden -ffo! ^  
Probetafeln für die Güte der sit $ 
benutzt. I n  der letzteren Gesta v *  
Schrift so klein, daß die 4fiS fL tf
Neuen Testament, welche 3,00»  0  ,
laben enthalten soll, zw anzigs^^M  „ ^  
Raum eines Quadratzolles^ (F  g^xdiE 
den könnte. Dagegen muß 
I l ia s  in der Nußschale verst®



r. '^pkffnwsr n u r* -»  ^ _.. •Rf' ^tnsrnrtT 'astr; 
w sm m a & šs? & ~  j i m »

L o R a l e  C fir o n iM
ans dem Hsntechalr

ouh 'L  mJ ^ e,ri6fe Begebenheit spielte sich 
btmü ■ Echsstraße unweit der Einmün- 
6efa,!ntet ®tra6e aus Oplotnica ab. Der 
Är \V 4  „e' taui:ttteur und Großgrundbeslt- 
in r hrUs B a u ur a n n weilte auf Besuch 
îiäfeft0 Abend, knapp vor seiner

Kind 's'? *̂ n ein Bekannter, dessen
s. \  Mötzlich schwer erkrankt war, ins 

 ̂uhnus nach M aribor zu überführen.
na în n!̂ c. eJ ^ rtc sich sofort bereit und 

c r

y .^ ich , als

n c t  bert dortigen Arzt Dr. L a u t

fee zei 3  a*s der Wagen die Reichsstra- 
tnctnn ^oorež erreichte, bemerkte Bau- 

er am Hinterhaupte blutete. ©ei- 
hieh » 9  hielt er den Wagen an und 
baß senin Sofort war es allen klar, 
Q6gefeuc. J  f, baä Fahrzeug einen Schuß 
forsche ) haben mußte. Trotz eifriger Nach- 
9eii4tet^Cn' saunte kein Mensch in der Nähe 
iWtilidiP ,ben- Die Verwundung war 
Sautn„r f eife nur leichterer Natur. Dr. 
^ Qumam°i!^0l0rt ärztliche Hilfe, sodaß 
Die Kua r Fahrt selbst fortsetzen konnte, 
obert 0nfC ^nßte von seitwärts oder von 
8er Einto0nlmen fe*n und streifte zwei Fin- 

fQerr »  er Schläfe den Kopf. 
be§ j - ,  auniann hat für die Ergreifung 

e:ne Belohnung von 1000 Din. 
9i>iig b ja -rtn' boch blieb bisher die Verfol­
ger ui»4 ahne Resultat. Es dürfte da- 
^^ tra iT t^^ ich lo fstn  sein, daß jemand 
re amen Schuß abgefeuert hatte, 
^ ti‘blyflj n̂ n ', toeIch schlimme Folgen diese

Mittwoch, den 2. September
die neue S traße entlang bis zu einem Feld­
weg, von wo der Brandplatz erreicht wurde. 
Dort oben w ar das Winzerhaus Sv. Ru­
pert 72 des Besitzers Oumlhw unilumlhwtz 
raten, der sich rasch ausbreitete. Die Wehr 
nahm unter dem Kommando des Wehrhaupt 
mannes Herrn V o l l e r  sofort die Lösch­
arbeiten auf und bewältigte trotz des gro­
ßen Wassermangels bald das entfesselte Ele­
ment. Dem energischen Eingreifen der M a- 
riborex Wehr, .die all. tu die Löschaktion lei­
tete, w ar es zu danken, daß alle Nebenge­
bäude, in denen die Futtervorräte und M a­
schinen untergebracht waren, gerettet wer­
den konnten. Abgebrannt ist lediglich der 
Dachstuhl der Winzerei, sodaß sich der Scha­
den auf 20 bis 25.000 D inar bezif­
fert. Da das Winzerhaus erst im Spätherbst 
bezogen werden sollte, vermutet man B rand­
legung.

im

'"3 nach stch hätte ziehen können.

t  $ a n B f , u c r
^etin in ?old nach 20 Uhr nahm die Tür-

,̂ 0'"icher Richtung einen Feuerschein 
-4 8euer°'? ziemlicher Dunkelheit konnte sie 
!e.ftftelien Richtung gegen Sv. Peter
, 'e Je Türm erin alarmierte rasch 
e{h Obhr, die auch bald darauf mit 

Ollto m,A r. "udsgerät und dem Kommando- 
^  ®ie Wehr passierte in weni-

en Sv. Peter und fuhr von hier

!§ n° !me in das städtische Jugend-

5)er MlttwochmaM
Auf den äußerst gut beschickten und be­

suchten Markt brachten die Umgebungsbau- 
ern heute 5 Wagen Kartoffel, Gurken, Zwie 
fiel, Krcrultköpse und Bohnenschoten, 25 Wa­
gen Obst und 3 Wagen Holz- und Hasner- 
waren. An Geflügel waren gegen 1200 Stück 
vorhanden.

Die Preise gehen stetig zurück. So konnte 
man Rindfleisch zu 8— 10, Kalb- und Schwei 
nefleisch zu 10— 12 D inar per Kilo erhalten. 
Ferner wurden gehandelt Backhendel 10 bis 
15, Hennen 25—40, Gänse und Enten 35 
bis 45, Truthühner 40—60, Kaninchen 10 
bis 35 D inar per Stück; Kartoffel 1.35 bis 
1.75, Tomaten 2— 4, Bohnenschoien 3—4, 
Zwiebel 4—6, Knoblauch 14 D inar per Ki­
lo, Krautköpfe 0.50—2.50, Gurken 0.35 bis 
3, Paprika 0.05—0.20, Speisekürbisse 1—3, 
Kohl 1— 1.50, Kopfsalat 0.25—1.50 Dinar 
per Stück, Milch 2—3 D inar per Liter, Eier 
0.75—1 per Stück; Aepfel 3—5, Birnen 2 
Big 4, Pflaumen 2—3, Ringlotten 1— 1.50, 
Weintrauben 4—6 D inar per Kilo. Paprika 
und Tomaten werden in großen Mengen 
aus Sakovec auf den Mark: gebracht und zu 
niedrigen Preisen abgesetzt.

,/ Mq'^dchschreibung in das Tagesasyl 
finde; n , - der  Koroščeva ulica

h  h Z ü r U 9l und 10. d. statt. Die nöti 
j '^ e j  nre sind bei der Verwaltui

Rotovški trg  erhältlich. Die

k n s  1 oei oer «erroniiung oe
Q?.11 et 6eam städtischen sozialpoliti

tQ “  a— ""

l ^eb0'? e.uen Kinder werden in den Schu 
ln werden. DasÖ,lf[!o4.n , in Kenntnis gesetzt 

it,. be9tnnt am 16. d.

jjL  (C ^ aQt Bachmann unschuldig.
5  lteI[VnaL -  ^Estgen daktyloskopischen 
jJ e‘r.e u “ 'I1 m der Mordaffäre bei Gač 
4  'irr, 'a ,!°ne9e Wendunü eingetre'en. 
>4^°rabd^ uainlich herausgestellt, daß di« 
lt4 n- foniber6 n ' Ĉ t Uon dem Ehepaar Bau 

Und gy r° rn einem berüchtigten Ein« 
> ?  ^esterrp;'! Wammen, der nach der Tat 

ha>, wo p? ,e‘nen Nuchtweg genom- 
. *• auch Berufs gesichtet wurde. 

fteifaQr B o l be uach ihm erlassen. Das 
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der vorgelegte Voranschlag auf 21,500.000 
Dinar, in welchen Betrag auch die Kosten 
der Pflasterung einiger Straßen mit aus­
genommen war. M an hofft aber trotzdem 
durch Ersparnisse beim Bau des Zollgebäu­
des auch dieses Projekt zu verwirklichen.

m. Eine Theaterschule wird auch heuer 
"" le r  Leitung des Hauptregisseurs Herrn 
ôd>ko K o v i e am hiesigen Theater eröff- 

net werden. Schriftliche Anmeldungen sind 
an den Leiter zu richten, der in der Gregor­
čičeva ulica 26/1 zwischen 17 und 19 Uhr 
auch persönlich zu sprechen ist.

m. Einen Gefellschastsabend veranstalten 
am 5. d. die Offiziere der hiesigen Garnison 
in den Räumen des Narodni dom.

m. Die Weinbauer und die Buschenschen- 
kenfrage. Aus Lesekreisen wird uns geschrie­
ben: Vcrschicdentlichen Gerüchten zufolge 
soll angeblich jenen Weinbauern, die irgend 
ein Nebeneinkommen besitzen, die Buschen- 
schenkenbewilligung entzogen werden. Diese 
Maßnahme wäre — falls sich die Gerüchte 
bewahrheiten sollten — schon deshalb unge­
recht, weil ja hinlänglich bekannt ist, daß 
die Weingüter in der Umgebung der S tad t 
wie anderswo in ihrer Rentabilität derart 
gesunken sind, daß die Besitzer vom E rtrag 
allein wohl nicht in allen Fällen leben könn 
ten. Die sogenannten Nebeneinnahmen wä­
ren demnach von diesem Gesichtspunkt aus 
zu Beurteilen. Die Buschenschenken sind wohl 
ein geeignetes M ittel zur Unterdrückung der 
ohnehin blühenden Baisse-Spekulation in 
Weinprcisen, ihre Verringerung würde aber 
den Notstand unsere« Weinbaues nur ver­
größern und damit auch die Arbeitslosigkeit 
vieler im Weinbau tätiger landwirtschaft­
licher Arbeiter und Winzer.

m. Dem Flammentod entronnen. Der
Handelsreisende Vladimir MihaloviL wäre 
gestern bald das Opfer einer eigenen Un­
vorsichtigkeit geworden. Als er spätabends 
nach Hause kam. zündete er sich noch eine 
Zigarette an. und ging nichts Schlimmes 
ahnend zu M i  Bo-B darauf bemerkte der 
' ' selben £vr*- », Kar E e v ü  ulica 22 wohn- 

t G röm itz , msii dm* $ m jte r

der Wohnung M ihailovič' einen dichten 
Rauch emporsteigen. Gregorič eilte sofort 
ins Zimmer und fand Mihalovič im bren­
nenden Bett ruhig schlafen vor. Gregorič 
zog den nicht wenig überraschenden Reisen­
den vom Bett und warf das brennende Bett 
zeug durchs Fenster. Mihalovič blieb son­
derbarerweise völlig unversehrt, wohl rich­
tete aber das Feuer einen Schaden von mehr 
als 1800 D inar an.

m. Von einem Fuhrwerk überfahren. Als
gestern der Webemeister der Textilfabrik 
Doctor in  drug Rudolf Pechaček zur Arbeit 
ging, wurde er von einem Fuhrwerk von 
rückwärts plötzlich erfaßt und zu Boden ge 
stoßen. Pecharček, der mit den Beinen un­
ter die Vorderräder kam, erlitt hiebei er 
hebliche Verletzungen.

m. Rohheit sondergleichen. Der beim 
Neubau des neun P a la is  des Kreisamtes für 
Avbeitervevsichevung beschäftigte Arbeiter 
Vinko B o k s a  schlug gestern einen Kater 
mit einem Knüttel 'derart roh, daß sich das 
Tier, dem die Wirbelsäule hiebei gebrochen 
wurde, vor Schmerzen wand. Die S traßen  
Passanten erstatteten gegen den Rohling die 
Anzeige.

m. Von einer hohen Leiter stürzte gestern 
der 20jährige, in der OroLnova ulica wohn 
hafte Hilfarbeiter F ranz P u ll, wobei er er­
hebliche innere Verletzungen erlitt. Die 9tet 
tungsgesellschaft überführte ihn ins K ran 
kenhaus.

m. Fahrraddiebstahl. Dem Genossen 
schaftsrevisor Ig n az  T ir8 kam gestern aus 
dem F lu r des Hauses Miklošičeva ulica 2 
ein Herrenfahrrad im Werte von 1400 D i 
nar abhanden. Vom Täter fehlt einstweilen 
jede Spur.

m. Unvorsichtiger Radfahrer. Der Schlos­
serlehrling Ferdinand Maly fuhr gestern 
abends so unvorsichtig über den Kralja Pe­
tra  trg, daß er in eine ältere F rau  hinein­
fuhr und dieselbe zu Boden stieß. Tie F rau  
erlitt hiebei erhebliche Verletzungen.

m. Lebensmüde. Der Besitzerssohn An­
ton V. aus Hoče legte gestern in plötzlicher 
Sinnesverw irrung Hand an sich. S p ä t­
abends wurde er von den Angehörigen auf 
einem Lindenbaum erhängt vorgefunden.

m. Wetterbericht vom 2. September 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser +  6, Barometerstand 
736, Temperatur -s- 18, Windrichtung 0, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0.

* „3ur Linde" (Änderte). Donnerstag, 3. 
September E n t e n  s c h m a u s  sowie an­
dere Spezialitäten. Tonfilm - Schlagerkon­
zert. 10954

* Die Forderung unserer Zeit ist immer 
wieder Höchstleistung. Auch S ie  müssen Sie 
vollbringen, wollen S ie  im heutigen D a­
seinskämpfe nicht unterliegen. Der beste Hel 
fer ist da echter, unverfälschter Bohnenkaf- 
fee. Täglich einige Dassen geben Ihnen  die 
Kraft, die S ie zur Vollbringung brauchen. 
M it Milch genossen ist Kaffee gleichzeitig 
auch ein genußreiches Nahrungsmittel. Q ua­
litätskaffees sind die 'berühmten Mischungen 
von Ju lio  Meinl.

* H E o! Hallo! Am Dienstag, den 8. Sep 
tember 1931 veranstaltet der Verein „T r­
govska obrt. mladina" in M aribor ein gro­
ßes Gartenfest im Gwsthause Lovrenčič bei 
Kamnica. F ü r  Tanz und andere Belustigun­
gen ist bestens gesorgt. Um zahlreichen Zu­
spruch bittet der Ausschuß. 95

* Mittwoch, Donnerstag, Freitag Sven- 
gali mit seinen sensationellen Experimenten 
in der Velika kavarna. 10952

* Buchhaltung, Stenographie. Maschin- 
schreiben, Handelskorrespondenz, Sprachen 
Praktischer Einzelunterricht. Kovač, Kreko­
va 6. 9306

* Trenchcoat ist noch immer der prakti­
scheste Uebergangs- und Wintermantel. I n  
der richtigen Ausführung nu r bei L. Ornik, 
Koroška 9. 10331

* D r. M arinič F ran , Trubarjeva ul. 11,
ordiniert wieder regelmäßig. 10771

b- Weltftimmen. (Franckh'sche Verlags- 
Handlung, S tu ttgart, monatlich rin Heft für 
R M  — 90). D as eben erschiene Auguskh«.ft 
bringt wieder Hervorragendes: Al# SteWws 
tet der Alpsnwelt kommt Hsföaich

m

Unsere echte
Koliner Zichorie!

mit seinem neuesten Roman „Schweres 
B lu t" zu Wort. Die Niederlande mit ihrer 
wechselvollen Geschichte werden mit Hend­
rik Eonsciences Werk „Der Löwe von F lan ­
dern" von P ro f.'F . Wippevmann ̂ geschildert/ 
Erich Lorenz berichtet über „Glanz und 
Elend Südamerikas". Zwei Tänzerinnen, 
m it ihrer einzigartigen Kunst werden uns 
vor Augen geführt, und in  die W elt der Ka­
takomben geleitet) uns Claus Adrian.

b. „Jugoslavije?^ offizielles O rgan dez 
Reisebüros für Jugoslawien hat im  August­
heft 1931 neben prächtigen Illustrationen 
noch folgende Aufsätze in deutscher ' Sprache: 
Schwefelthermen von S p lit; Dalmatinische 
Kathedralen; Südslawische Berkehrswer- 
bung; W as Ljubljana im Spätsommer .dem 
Fremden bieten wird. Diese Monatszeit­
schrift kostet 120 D inar jährlich. Redaktion 
Split. i:

* Gallen-, Nieren, und Blasenfteinkranke, so­
wie Leute, die an übermäßiger Harnsäurebilduna 
und Gichtanfällen leiden, regeln durch Gebrauch 
des natürlichen „Franz.Josef".Mtterwassers ihre 
träge Darmverrichtung. Männer der ärztlichen 
Praxis haben sich überzeugt, daß das Franz. 
Joses"-Wafler ein sicheres und äußerst schonend 
wirkendes, salinisches Abführmittel ist, so daß es 
auch bei Prostatahypertrophie empfohlen werden 
kann.

b. Zeitschrift „Paneuropa", Heft 6, 7,* 
Jahrgang. Paneuropa- Verlag, Hofburg,' 
Wien 1. P reis: RM. 0.70, Schilling 1.20;  
In h a lt:  Deutsch-polnische Verständigung;
Der polnische Korridor. Die 'Finanzkrise/ 
Voraussetzungen für die Schaffung.einer pan 
europäischen Luftverkehrsgesellschaft. Erz­
bischof Söderblom. Bruno Kafka. Buchbe­
sprechungen.

b. „N atur und Kultur". Monatsschrift für 
Naturwissenschaft und ihre Grenzgebiete.' 
Verlangsanstalt Tyrolia, Innsbruck, W en , 
München. 28. Jahrgang. Halbjährig RM . 
4.—, Heft 8. Die neueste Nummer dieser Zeit 
schrift enthält wieder eine Reihe intevefsan- 
ter Beiträge.

_'.8 gibt-keinen Sportzweig gg 
dem nicht Kraft, Ansdaner, 
Geistesgegenwart and Gewand- 
bs§i notwendig wäre. Alle diese 
Eigenschaften werden da re 5 
den Genvi*s echten Bohmetiäta- 

ffecs gefordert.

J u l i o  M e i n t
.A. K offee -Im p ort
^  gegrftadst

/ s y



„ M w E o « r  Z ö m m g ' N u m m er 33 a. «

Wirtschaftliche Rundschau
Donnerstag, -en Z.

Der Weltgelmöemarkt
Starke Kursschwankungen — Grundstimmung flau — Be­

endigung der Druscharbeiten in Nordamerika
Die große D  e p r  e s s i o n, die feit Mo­

naten Bereits auf den Weltgetreidemärkten 
lastet, hält unvermindert an. I n  den V e r ­
e i n i g t e n  S  t a  a t  e n ,  ist der Drusch 
bei Winterweizen in vielen 'Gegenden bereits 
beendet. Der Stand der Maissaaten hat sich 
etwas gebessert. I n  K a n a d a  sind die 
Erntearbeiten gegenwärtig im vollen Gan­
ge. Die sichtbaren Weizlenbestände in Nord­
amerika haben sich etwas verringert) wenn 
auch die Vorräte in Kanada neuerdings 
wieder etwas Angenommen Haben. Während 
die sichtbaren M aisvorräte in Nordamerika 
leicht angenommen haben, sind die Bestände 
in A r g e n t i n  i e n au f.485.000 Tonnen 
angewachsen. Die Weltweizen-Verschiffun- 
gen sind etwas zurückgegangen, sind aber 
immer noch mit 3,100.000, Q uarter größer 
als im Vorjahre.

Zu Beginn der abgelaufenen Woche.kam 
es an den nordamerikanischen Getreidebörsen 
zu einer allgemeinen A b b r ö c k e l u n g  
der Kurse, da die Berufsspekülation im Zu­
sammenhang mit der schwächeren Veranla­
gung der Märkte in den Produktionsgebieten 
als Abgeber im Markte war. Die Regierungs 
krise in England war umsomehr ein Baisse­
faktor, als dadurch die Möglichkeit eines Zoll 
tarifes nähergerückt ist. Die schwache Haltung 
Winnipegs und. da? Fehlen von Publikums- 
Interesse führten zu vereinzelten Liquidatio­
nen, die einen Druck.auf das Kursniveau 
ausübten, da im allgemeinen nur wenig Un­
ternehmungslust vorherrschte. Um die Wo­
chenmitte kam es zu einer kräftigeren A n f- 
w ä r t s b e w e g u n g  der Kurse infolge 
der guten Exportnachfrage, stärkeren P reis­
steigerungen in Kanada sowie hausselauten­
der argentinischer Ernteberichte.

Günstigere europäische Witterungspro- 
gnosen, ferner die schwächeren Winnipeger 
Meldungen und vor allem das reichlichere 
und dringliche. Angebot von Donau- und 
Russenweizen am Weltmärkte bewirkten ge­
gen Wochenende wieder stärkere Abgaben der 
Kommissionsfirmen, denen nur wenig Nach­
frage gegenüberstand. Es würde bekannt, 
daß. drei Schiffsladungen Russenweizen nach 
Jap an  verkauft wurden. Nach einer vor­
übergehenden Erholung, die auf die feste Ber 
anlagung des Maismarktes und auf die gute 
Nachfrage aus China zurückzuführen war, 
kam es am Schlüsse der Woche im Einklänge 
mit den flaueren Meldungen aus Winnipeg 
und unter dem Eindrücke der Abschwächung 
am Maismarkte zu einem neuerlichen Rück­
schlag der Tendenz. Die Grundstimmung am 
Wochenende war ausgesprochen f l a u .

Die sichtbaren Vorräte in C h i c a g o  
beliefen sich (in Tausenden von Bushel): 
Weizen 231.328, M ais 8.655, Hafer 13.051, 
Roggen 8.848 und Gerste 3.663. I n  K a n  a- 
d a  beliefen sich' die sichtbaren Vorräte in 
Weizen auf. 61,738.000 und in Roggen auf 
10,377.000 Bushel. . . . .

Der L i v e r p o o l e r  Getreidemarkt 
wies im allgemeinen nur geringen Verkehr 
auf. Die Preisschwankungen hielten sich in 
engeren Grenzen, wobei die Kurstinte so wie 
bisher mehr nach abwärts neigt.

Auf den übrigen e u r  o p ä i s ch e n 
Getreidemärkten war die Grundstimmung 
l u st l tu s  bei eher nach abwärts gerichteter 
Kursentwicklung.

Der Hopfennmttt
I m  S  a n n  t a l wird der Hopfenertrag 

auf rund 8900 Meterzentner geschätzt. Der 
heurige Hopsen ist erstklassig und entspricht 
den Forderungen der zahlreich eintreffen­
den Interessenten hinsichtlich der Q ualität 
in jeder Hinsicht. I n  der vergangenen Wo­
che herrschte lebhafte Nachfrage und wurden 
Absätze zum Preise von 8 bis 10 D inar 
pro Kilo getätigt.

Bisher wurde bereits gegen ein Drittel 
der diesjährigen Ernte abgesetzt, sodaß be­
gründete Hoffnung vorliegt, daß alle Vor­
räte werden verkauft werden können. M on­
tag wurde eine größere Partie  des schön­
sten Hopfens zu 11 D inar abgesetzt.

‘B f f t o e r . p r e d d e n d e r  

Auftakt in Ljubljana
D ie ersten Messetage. —  G roßes Interesse 
für die Herbstveranstaltung im I n -  und 

A uslande.

Die ersten Tage der Sam stag eröffneten 
Herbstveranstaltung der Ljubljanaer Muster 
messe beweisen zur Genüge, wie sehr der E r­
folg von „Ljubljana im Herbst", wie diese 
Heerschau unserer Wirtschaft bezeichnet wird, 
den Bestand dieser Institution rechtfertigt. 
Der Besuch der Ausstellung beweist deutlich, 
wie sehr die Bevölkerung unsere, man könnte 
sagen hervorragendste Volksuniversität zu 
würdigen weiß, .in welcher sowohl der gebil­
dete, a ls auch der einfache Mensch so viel 
Anregung zum Nachdenken und zu Betrach­
tungen erhält.

Die Herbstausstellung ist hinsichtlich des

F r e m d e n v e r k e h r s  der würdigste 
Ausdruck des Wollens und des tiefen Ver­
ständnisses aller Kreise, dem Fremden, der 
unsere Kurorte und Sommerfrischen besucht, 
das Verweilen so bequem und angenehm als 
möglich zu gestalten. Die Fremdenverkehrs- 
Ausstellung ist in der Weise untergebracht, 
daß die einzelnen Abteilungen einerseits ei­
nander vervollständigen, andererseits .jedoch 
zusammen eine harmonisch abgerundete Ein­
heit darstellen. D ie  Veranschaulichungsmit­
tel, wie Graphikons, Plastiken und Bilder, 
sind mit.solcher Liebe ausgeführt, daß der Be 
suchet bei' ihnen stehen bleiben muß; die Ike- 
bersicht ist derart zielbewußt, daß jedermann 
sofort verstehen muß, was die Plastik oder 
Tabelle darstellt.

Die S  t ä d t e a u s st e l l u n g . zeigt 
uns, wie unsere S tädte darin geradezu wett­
eiferten, sich uns im Festgewand zu präsen­
tieren. Alles, was die Städte des Drauba- 
nats ausgestellt haben, ist nur ausgewähltes, 
hervorragendes M aterial.

D a  das H o t e l w e s e n bei uns noch 
nicht jene Höhe einnimmt, um dem Frem ­
den, der unsere Gegenden besucht, alles jene 
zuteil werden zu lassen, was er hinsichtlich 
des Fremdenverkehrs von uns erwartet und 
was wir ihm außer den natürlichen Schön­
heiten unseres Landes bieten können, wurde 
vom Fremdenverkehrs-Ausschuß des Drau- 
banats der ganze Pavillon in ein zweckent­
sprechendes Hotel verwandelt. Hier wird auf 
gezeigt, was der Fremde von uns verlangt, 
damit er unser ständiger Besucher bleibt.

Die G e f l ü g e l -  und K a n i n c h e n -  
Ausstellung überrascht den Besucher mit lau 
ter ausgesuchtem Zuchtmaterial. Daß die gün 
fügen Folgen der früheren Ausstellungen 
dieser A rt nicht ausgeblieben sind, daß sie 
einzelnen Rassen verbessert wurden, daß die 
Legefähigkeit der Hennen bedeutend erhöht 
wurde und daß. bereits Einheitstyps von 
Hennen, die in unserem Klima bei der ein­
fachsten Nahrung das beste Fleisch geben und 
die größte Legefähigkeit aufweisen — alles 
dies führt uns diese Ausstellung deutlich vor 
Äugen.

Unsere B i e n  e n z uch t- und H o n i g -  
a u s st e fl u n g beweisen zur Genüge, 
wie wichtig dieser Zweig unserer Volkswirt­
schaft geworden ist und wie sehr sich in die­
ser Hinsicht alles gebessert hat. Sie zeigen uns 
auch, daß wir uns in kaufmännischer Hin­
sicht durch Fühlungnahme mit dem Ausland 
in diesem Wirtschaftszweig schon hoch empor 
geschwungen haben.

Die G e m ü s e  a u s  st e l l u n g  über­
rascht allgemein, Unsere Gemüsezucht erreich­
te bereits eine so hohe Stufe, daß wir uns 
vor der Außenwelt ruhig zeigen können.

Die K ä s e- und M i l ch a u s st e l - 
h i n g  ist musterhaft und ist mit den besten 
Exportartikeln reichlich versorgt. Die Kost­
proben in der W e i n a u § st e 11 u u g

sprechen hinreichend für die vorzüchi^, 
Erzeugnisse dieses, für unsere Gegen 
wichtigen Wirtschaftszweiges.

Das ungeteilte Interesse der m°fiv y \üe> 
anwesenden Jugoslawen, aber auch 0ey 
landes wird desgleichen den übrigen* , ( 
stellungen zugewendet, jener des n e u » t,
l  i ch e n H a u s h a l t e s, die
lich vor Augen führt, wie man mn ä , 
densten M itteln das Heim bequem cl ^ 
ten und schmackhafte Kost zu'bereiten^ 
die bedeutend erweiterte H y g i e n e '  * 
stellung, die Abteilungen für S  ch ® e, . j 
d M ö b - l ,
N e u h e i t e n  usw. Der Besucher 
die Veranstaltung mit dem angenehm 
wußtsein, daß Hunderte von hellen ^
und fleißigen Händen an der Arbeit ll! '«elj 
uns Ausstellungen wie die diesjähr. I 
und die uns zum Stolz gereichen.

   2'
X Heu- und Strohmarkt. ®arib0st uj 

September. Die Zufuhren beliefen I1'  y  
4 Wagen Heu, 4 Wagen Stroh gO,
Wagen Grummet. Heu wurde zu 56
Grummet zu 85—90 und Stroh 311 
D inar per Kilo gehandelt.

n b - c h
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Feuilleton

Eine schöne Frau  
ein Ljfijunge

Skizze von G e o r g  E s c h e
Der Liftjunge im „Exzelsior"  ̂ ,,

soph. Er hatte Zeit genug dazu. ®°r\ e W 
vor allem verging manche Viertelstun 
vor ein Gast seiue.Dienste in Anspruw 
Dann stand der Liftjunge in seincr 
anliegenden grünen Uniform mit de ^  
denen Knöpfen, die für ihn schon 1°® ^ zii 
Zwangsjacke geworden war, vor der  ̂ ^  
seinem Aufzug und betrachtete die 
weit der Hotelhalle. Mkis^"

Da kamen neben anderen auch 
herein, die entschieden nicht in ‘hr% e ntf* 
Anzüge paßten, vor denen sich aber^ ^ e[# 
Hotel verbeugten wie vor Fürsten. 
ten draußen auf der S traße ht ^  
Kraftwagen und führten schöne $  
Arm, die sicher nichts anderes lockte ^  
Geld. Sie nahmen die Zigarre nicht 0 1?
Munde, wenn sie angesprochen n>ur  ̂
flegelten sich in den Klubsesseln iu 
halle und ließen den P ortier und 
springen. tA3t,

Der Liftjunge haßte diese S e m ,^  
erinnerte sich ganz dunkel, als 
einmal die Hotels durch den Hunst Mit 
betreten zu haben. Das. war, als 1L* 
noch mit „Exzellenz" angesprochen ■
ein russischer Diplomatenpaß ihm ittjjj
öffnete. Damals knickten alle iß01' t)£ir S*" 
Pagenrücken vor ihm zusammen, ^  »e 
M ann, vor seiner Stellung, aber
seinem Gelbe. Doch nun lag der 
Korkmassew seit Jahren  in ir9cl ■ 
Grabe drüben in Rußland, das

e in1eitt
»o*

seiner Erschießung durch die
selbst hatte schaufeln müssen und lein

Die Frau 
zwischen zwei Welten
Roman von L u d w i g  v o n  W o h l .
Copyright by Carl Duncker Verlag, Ser'in. 

(24. Fortsetzung.)

So etwas mußte man doch empfangen! 
„Ich bedauere Ihnen  sagen zu müssen, 

daß die Prinzessin, meine Freundin, nicht in 
der Lage ist, S ie selbst zu begrüßen", er­
klärte sie laut.

Girgis machte ein besorgtes Gesicht.
,Madame ist hoffetlich nicht krank?"
„Das nicht. Aber — sagen Sie m a l  "
Maßet fiel aus der Rolle.
„Sind Sie der Prinzessin tatsächlich von 

Kairo her nachgereist, ja?"
Oer Grieche verlor die Fassung. 

Amerikanische UngeNiertheit? Formloses, 
auf den Busch klopfen? E r riß sich zusam­
men. M an mußte vorsichtig sein.

„Ich verstehe durchaus nicht, Madame?" 
„So. — Na ja — das macht nichts."
Zum Teufel — man mußte sich ein biß­

chen in acht nehmen. Sie nahm die Miene 
an, mit der sie in W hite hands* S ir  Ar- 
chibald Rogers, der.sie heiraten wollte, m it­
teilte, daß sie in ein Kloster gehen würde.

„Die Prinzessin hat mich gebeten, Sie an 
chter Stelle zu empfangen. D arf ich also 
fragen was Sie zu mir, oder besser zu ihr

D as war gut gesagt. Sie rückte befriedigt 
mit ihrem Stuhls etwas zurück und sah den 
Griechen erwartungsvoll an.

Girgis wußte nun gar nicht mehr, was er 
aus der Sache machen sollte. Diese Ameri­
kanerin war unmöglich.

„E s tut mir sehr leid", sagte er ärgerlich. 
„Aber was ich Madame Brouwer zu sagen 
habe, kann ich ihr nur persönlich sagen."

Mabel zuckte bedauernd die Achseln.
„Wie ich schon bem erkte "
„Ich muß sie sprechen"/ stieß der i Grieche 

hervor. E r hatte die Geduld verloren. „M an 
reist schließlich nicht von Aegypten hierher, 
um dann einfach aus einer Laune heraus 
abgewiesen zu werden."

Jetzt wurde auch Mabel gereizt.
„Was denken Sie sich denn eigentlich, Herr 

Girgis — oder wie Sie heißen! Glauben Sie, 
daß die Prinzessin Thraun immer dann für 
Sie zu sprechen ist, wenn es Ih n en  gerade 
paßt? Sie haben sich der Prinzessin gegen­
über in Kairo in einer Weise benommen, 
die mich das Verhalten meiner Freundin 
durchaus begreifen läßt. Sagen Sie mir, was 
Sie zu sagen haben. Und wenn Sie das nicht 
wollen, dann lassen S ie 's eben bleiben!"

Is län d er Girgis fühlte, daß er es wieder 
einmal ganz falsch angefangen hatte. Es war 
entsetzlich. Wenn er sich in seinem Leben im­
mer so angestellt hätte,, wie in seinem Kampf 
um Gisela Brauw er — > u m  konnte er heu­

te Streichhölzer verkaufen. Wo blieb, die 
Ueberlegung, bei allen Heiligen! D as kalte 
Blut, die Ruhe — — .

Eselei.
Dieses Geschöpf w ar im Augenblick die 

nächste Vertraute Giselas, und er machte sie 
sich zur Feindin!

Wie oft hatte er an Bord, in der Bahn, 
überlegt, daß man ganz anders Vorgehen 
mußte, daß der Umstand, daß man Gisela 
nachgereist war, an sich noch feine Entschul­
digung für sein Benehmen ihr gegenüber 
war. Umstellen mußte man sich. — —

Er hob langsam die langbewimperten Au­
gen.

,-Verzeihen Sie meine Heftigkeit, Maoa- 
me", sagte er demütig. „Ich habe Unrecht — 
ich sehe .es ein. Ich  weiß, daß Sie mir ver­
zeihen werden. Ich will Ihnen  alles erzäh­
len."

Und er überwand sich und begann, in hei­
ßen Worten von seiner Liebe zur Prinzessin 
zu sprechen. Er erklärte, daß er nicht mehr 
oljne sie leben könnte, daß er ihr bis ans 
Ende der Welt nachgereist wäre, und ließ in 
gutem Englisch seltsame orientalische Siebes 
worte aufglühen.

Mabel M oran genoß seine Erzählung mit 
halb geschlossenen Augen, a ls  gelte sie ihr sei 
ber, und fand diese südliche Leidenschaft ent­
zückend. Charming!

Als aber Girgis sie zum Schluß seiner 
Rade ritterlich bat, ihm 301 Helten wurde sie

sehr schnell wieder in die nüchk^,.^e 
lichtest zurückversetzt, und nahm ' ,ö 
Ausdruck der großen Dame mit

ie*

der an . .. y h l  Z r<
„ S ie  vergessen e in s " , sagte sie ^  .

habe die P rinzessin  engagiert, 11 1 &
erstklassige Gesellschafterin b r a u c h .  ^ i r 1 '
die P rinzessin  I h r e  Liebe e*n>u '
h ä tte  ich selbstverständlich nicht✓ - , . , Mt
ihr im Wege zu stehen, so aber ^  )

Sie schüttelte den Kopf, wie I 
wirklich nicht ein sieht, warum eI 
sollte, was ihm nicht paßt. 11
auch nicht. Sie brauchte die PrM r 
I n  drei Tagen kam Ted — „ M in Q

Girgis, der sich bereits ^
Frau seine Gefühle gezeigt zu V,(I k ^  
blaß. „ jF

Ein Verdacht, der leise, träge 
Oberfläche geruht hatte, stieg 111 
wuchte riesengroß. m f

Noch wehrte er sich gegen rhn, .F  
gegen an. — /  n

„Verstehe ich Sie recht, Mada1 
er gepreßt, „Sie wünschen also 
die Prinzeffin selbst spreche — 11 $
scheu auch n ic h t "

Er brach ab und zitterte vo 
„Ich glaube zu erraten, morn in’% ^

dein!" stieß er hervor. „Es mu ^0 ,[e!t
teressieren, woher Sie von — rte 
gängen im Shepheard Kenn 1 
haben."



t-l' llvul.

Der Piit; ' tufiu9 im. Hotel „Exzelsior", 
der oßtm s m ^ a^te diese satten Auslän- 
ttäitmtf ^ 'nieten. I n  seiner Dachstube 
Hotel f i r h r„ .°n' daß Plötzlich das ganze 
9tünen o j  drehte. E r saß in seiner 
P°rbgn„owangsiacke in einem Klubsessel der 
ettoatj ‘s' und .ein Dutzertd dieser Satten 
Iäiiiton V t0e6en feine Befehle. M it einer 
nem ^.^udbew egung jagte er sie von ei- 
unp N!,- , Zum ändern, daß alle Tünche 
t$ nnd J  - °.n 'huen fiel. Und dann lachte 
in eine ^  '^ e beuchenden mit einem T ritt

Äeji?^ Brauni von Rache ergriff langsam 
Meht mn. e!? Liftjungen. E r träumte ihn 
Daqe rt* °^cnett Augen und am hellen 

der Gäste spielte darin die

.L la r iö o r«  Zeckung" Nummer 23(xA
< ■ — w w m n i i i i i i w r w w r i r - i i r r i a n a w W » <

Hauptrolle. Er war nicht unsympathischer als 
die anderen Menschen seiner Art, und doch 
haßte der Liftjunge ihn besonders. Die F rau, 
die ihn begleitete, trug die Schuld daran. 
Sie war schön und jung, höchstens zwei J a h ­
re älter als der Liftjunge, trug das schwarze 
Haar in der Mitte gescheitelt wie eine Hei­
lige und hatte sehnsuchtsvolle Augen. Sie 
konnte unmöglich an der Seite dieses M an­
nes glücklich sein, neben dem sie wie eine 
Fürstin durch die Halle schritt.

Der Liftjunge liebte die F rau . Erst zog 
ihn wohl nur die Erkenntnis, daß beide an 
ihrem Schicksal zu tragen heckten, zu ihr hin. 
Doch dann empfand er jedes Wort, das der 
M ann seiner schönen Begleiterin vertraulich, 
zuflüsterte oder salopp zuwarf, als eine Be­

leidigung. Wie hätte er, der Liftjunge, auf 
den niemand achtete, diese F rau  umhegt und 
gepflegt. E r würde sie zu seiner Heiligen 
machen, nicht wie der Satte dort zu einem 
iSchmt'siück, mit dem Prunke wie m it seinem 
'Gelbe. Der Liftjunge liebte die schöne Frau. 
E r träumte davon, daß sie ihm gehörte, und 
die Rückkehr in die brutale Wirklichkeit wur­
de für ihn immer mehr zur Qual.

Eines Tages war er soweit, daß es nur 
eines geringen Anstoßes bedurfte, um ihn zu 
einer Verzweiflungstat zu treiben. Der Ge­
danke daran erschreckte ihn nicht. Ih m  schien 
es besser, die Q ual rasch zu enden, als sie 
immer dulden zu müssen. Wer sagte aber 
auch, daß eine solche T at unbedingt das En­
de bedeuten mußte?

Der Anstoß ließ nicht lange auf sich w ar­
ten. Die schöne F rau  und der M ann benutz­
ten den Aufzug, um in die Halle hinunter zu 
fahren. Der Page an der Drehtür schien an­
derweitig beschäftigt. Da lief der Liftjunge 
die wenigen Schritte herüber und schob die 
Türe auf. Die junge F rau  nickte 'dankend und 
sah ihn einen Augenblick an. Sie lächelte ein 
wenig, denn die stumme Bewunderung, die 
aus den Augen des Aftjungen sprach, erfüll­
te sie unwillkürlich m it Genugtuung. Viel­
leicht, weil sie sah, daß diese Zuneigung ehr­
lich war.

D a vergaß der Liftjunge seinen Aufzug, 
tra t auf die Straße und öffnete den Schlag 
zum Kraftwagen, der draußen stand. Die 
schöne F ra u  stieg ein und ihr Arm streifte
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Billige Schul-Eöcher
n e u  und a 1 t, Schulrequisiten,
Bleistifte; Fedein, Zeichenpapfeie, 
Malhette, Blocks, Lineale, Reiß­
zeuge von 14 Dinar aufw. Neu­
ausgaben. Mooemes Antiquariat. 
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Nachweisbar unübertrefflich! 

Schützt Euer höchstes Gut:

Die Gesundheit!
»OLLA« nachweisbar prophylaktisch
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Moderne Sprachlehrmittel
1 Woche für nur Din 5"75

Kein Wörterlernen
. . .  durchaus zutreffend, daß sich hier das Ler­

nen einer oder mehrerer Sprachen ganz ohne Mühe 
und Quälerei vollzieht.

Jede Sprache verankert sich automatisch im 
Gehirn, und zw ar bis zum Grad vollkommenster 
Beherrschung.

Erst seit zwei Monaten bin ich im Besitz von 
zwei verschiedenen Ausgaben, und ich staune — es 
scheint mir geradezu als ein W under — wie leicht 
ich vorwärtskomme. Kurt Weise, Kaufmann.

Ersetzen Ausland
. . .  in Französisch, Englisch und Spanisch, zu 

ganz außerordentlichen und raschen Ergebnissen 
verholten.

Der Begriffsschatz (nicht nur W ortschatz) die­
ser drei Sprachen ist sicher in meinem Gedächtnis 
verankert, und gerüstet mit diesen Kenntnissen fin­
de ich mich in fremdländischen Rechtsquellen ss 
gut und rasch zurecht als wie Leute, die ihre Kennt' 
nisse im Ausland erworben haben

Richard Neumann, stud. jur.

Hier Beweise aus Jugoslawien:
D as S tud ium  d e r  fran zö sisch en  S p rache  

w u rd e  m ir durch  Ih ren  U n te rr ic h ts k u rs  — 
ohne zu ü b e rtre ib en  — d ire k t e in  V ergnü ­
gen- K ein A usw end ig lernen  von V okabeln  
o d er g ram m atischen  R egeln  . . . w ed e r  an ­
s tren g e n d  noch erm üdend  • • . unglaublich  
schnell füh lt m an sich in d e r  S p rache  h ei­
m isch und es  en tw ick e lt s ich  in ä u ß e rs t k u r ­
z e r  Z e it ein  fe ines S p iachgefüh l • w irk ­
lich ein e rs ta u n lich e r E rfo lg  im G eg en sa tz  
zu an d e re n  M ethoden- — M arib o r: J e ik a  
G rafen au e r

- - • und bin zu d e r  U eberzeugung  g e ­
kom m en, daß ein 3 m ona tiges  S tud ium  nach 
Ih rem  U n te rr ic h tsv e rfa h re n  m ir m eh r p ra k ­
tisch  v e rw e r tb a re s  K önnen v e rm itte lt h a t als  
ein  lan g w e ilig es  L e rnen  nach an d e re n  M e­
thoden  . . .  Ih r L eh rsto ff E ng lisch , F ran zö ­
s isch  und Ita lien isch  u n te rsc h ä tzb a re  D ienste  
g e le is te t. D as Ideal is t, daß  m an ohne G ram ­
m a tik - und V okabelstud ium  sch ö n ere  F o r t­
s c h rit te  m ach t a ls  frü h e r, w o m an sich  d en  
Kopf m it so v ie l U nnötigem  v o lls to p fte , daß 
m an im gegebenen  A ugenblick  doch n ich t bei 
d e r  H and h atte- — M a rib o r: G- M asi, stud- 
re r-  econ- e t  Commerz-

Ih r U n te rr ic h tsv e rfa h re n  s te l l t  an  den 
S ch ü le r d ie  den k b a r g e rin g sten  A nsprüche 
und v e rm e id e t d ie  b eso n d e rs  den  A nfänger 
ab sch rec k en d en  V ie lsc h re ib e re iin  und K or­
rek tu ren - Im  F o rtsc h re ite n  kom m t der L e r­
nende se lb s t zu r nö tigen  S pracherfassim g- 
J e d e r  e rn s tl ich  W ollende , d e r  ein ige  S tunden  
fü r sp rach liche  A usbildung reg e lm äß ig  an w en ­
d e t, w ird  b innen  kurzem  E rfo lge e rre ich en , 
w ie  n ich t le ich t be i e in e r a n d e re n  M ethode- 
— M a rib o r: A- Lang.

. . . und h abe  durch  Ih re  U n te rrich tsk u rse  
in d e r  eng lischen  S p rach e  b ed eu ten d  g rö ß e ­
re  F o rts c h r it te  — und z w a r  m it v ie l g e r in ­
g erem  Z e itau fw and  u- m it g e r in g e re r  M ühe 
— g em ach t als m it den  M ethoden X. u a-, 
d ie  ich v o rh e r  v e rsu ch te . — M okrln : D r.
F en jö  S an d o r, R ec h tsan w alt.

In  8 W ochen gelan g  es m ir durch  Ih r U n­
te r r ic h ts v e r fa h re n , a lle  fran zö sisch en  O rig i­
n a lte x te  zu le sen  und im g rqßen  und g an ­
zen  zu v e rs te h e n . D as S tud ium  se lb s t is t  fes­
se ln d , in te re s s a n t und dabe i le ich t, w e il es 
n ich t erm üdend  w irk t • . • m ach t das L e rn en  
zum  V ergnügen  und m uß u n b ed in g t b e i je ­
dem  zu einem  p o sitiven  E rfo lg  führen- — 
B ell M o n as tir : M elan R u v ara c , S ta tionschef.

. . . und obw ohl m ir nur w en ig  Z e it für 
d a s  S tud ium  nach Ih rem  U n te rrich tssy stem  
zu r V erfügung  s tan d  (ca- e ine  halbe S tunde 
tä g lic h ), h ie lt m ich d e r  sp annende L ehrsto ff 
b is  zum  Schluß g efesse lt, sodaß  ich nie d a r ­
an  d ac h te , das  L e rnen  aufzugeben . Im  G e­
gensa tz  zu r M ethode X-, de ren  S tudium  g ro ­
ße M ühe und  A nstrengung  e r fo rd e r t , fä llt bei 
Ih re r  L eh rtech n ik  d ie  unend liche R eihe von 
V okabeln , R ege ln , A usnahm en usw- ganz 
w eg  - - . a lle s  g eh t m it V ergnügen  m ühe­
los und le ich t . . - w a r  m it F ran zö sisch  und 
Ita lien isch  se h r  zu frieden  • - • sch n e lle r  E r­
folg. — M a rib o r: F ran jo  K nechtel-

. . - A usw end ig lernen  von  V okabeln  und 
g ram m atisch en  R ege ln  is t  überflü ss ig  • • • 
no tw en d ig e , p rak tisch e  K enn tn isse  w erden  
au tom atisch  an g e e ig n e t • • • abw echslungs­
re ich e r In h a lt w irk t be lebend  und allgem ein  
b ildend  • • • b e s se re s  E rg eb n is  kaum  v o r­
zu s te lle n  . . . k lu g e r und log ischer Aufbau- 
— M arib o r: L eo  P o ljanec-  _________

. . • se h r  zu fried en  . . . w ied e rh o lt auf 
das w ä rm ste  em pfohlen . - - das S tudium  
nach  Ihrem  U n te rr ic h tsv e rfa h re n  is t seh r 
le ich t, äu ß e rs t angenehm  und in te re s sa n t - • • 
A usw end ig lernen  von V okabeln  und g ram ­
m a tischen  R ege ln  is t n ich t nö tig  - • • epo ­
chem achendes  W e rk  von g rö ß te r  B edeutung. 
— O re b lč : D r. M ilenko F ran a so v ič , kg- N otar.

. . . und kann  S ie v e rs ic h e rn , daß  m ir das 
E rle rn en  d e r  ita lien isch en  S p rach e  nach  d ie ­
sem  le ich tfaß lichen  U n te rr ic h tsv e rfa h re n  tä g ­
lich m ehr V ergnügen  und F reu d e  b e re i te ­
te  - - - das g e is tlo se  L e rn en  v on  V okabeln  
fä llt w eg  - • . ke ine  M üd igkeit • . • b e ­
h e rrsc h te  nach A blauf von  e in igen  M onaten  
d ie S p rache  vo llkom m en, sodaß  ich m it 
L e ich tig k e it d ie K o nversa tion  pflegen und 
m it G enuß m ich den  ita lien isch en  Z eitungen  
w idm en  kann  . - - das vo llkom m enste  S y ­
s tem  . • • nach Ita lien isch  n äch sten s  E ng­
lisch. — Z a g reb : A nton T isch in a , F a b rik s ­
b ea m ter.

. . . und es is t  e rs ta u n lich , w ie  sp ielend  
le ich t und ohne Erm üdung des  G e is te s  m an 
bei Ihrem  V erfah ren  sich  d ie  frem de S p ra ­
che an e ig n e te  • - • k o n n te  in k u rze r  Z e it 
E nglisch  g u t sp rech en  und  eng lische  Z e itun ­
g en  v o rle se n  . . . an d e re  M ethoden  ohne E r­
folg v e rsu ch t • • • b e s te n s  zu  em pfehlen  • • • 
— N ov isad : A nton S tockm ann , W e rk fü h re r.

. - . und h ab e  m ir d u rch  Ih r U n te rr ic h ts ­
v e rfa h re n  d ie zu r B eh e rrsch u n g  d e r  tschech i­
schen S p rache  no tw en d ig en  K enn tn isse  v ie l 
le ich te r und  v o r allem  v ie l ra sc h e r  e rw o r­
ben  a ls  m eine eng lischen  K enn tn isse  nach 
e in e r an d e ren  M ethode- D abei is t  das  E ng li­
sche dem  D eu tschen  v e rw a n d t, w äh ren d  d ie  
tsch ech isch e  und  d ie  deu tsche  S p rach e  v o n ­
e in an d er g ru n d v ersch ie d en  sind- Ih re  L e h r­
te ch n ik  m ach t ein  B üffeln von  V okabeln  und 
g ram m atischen  R ege ln  unnö tig . D as Z iel, d ie  
frem de S p rach e  zu b eh e rrsch e n  w ird  seh r 
bald  und auf angenehm e W e ise  e r re ic h t;  das 
S tud ium  is t w ed e r  a n s tre n g en d  noch erm ü­
dend- D urch  den  in te re s sa n te n  S to ff w ird  es  
zu r  L e k tü re  und b ie te t  d ad u rch  e inen  hohen, 
g e is tig en  G enuß. — O sijek : L eopold  Z ik - 
m und, B ea m te r d e r Jugosl. G eo rg  S ch ich t 
A- G . ________________________________

. . . d as  L e h rm a te r ia l fü r 3 S p rachen  b e ­
zogen  . . - A usw end ig lernen  von  V okabeln  
und g ram m atisch en  R ege ln  n ich t no tw en ­
d ig  • . . n ich t an stre n g en d  und erm üdend ,
so n d e rn  e in  V ergnügen- Im  V erg le ich  m it 
a n d e re n  M ethoden  h e rv o rra g e n d e  E rg e b n is ­
se  . . . seh r b e fried ig en d e r In h a lt und Auf­
bau . . - en tsp rich t m ir vollkom m en. —
Č ak o v e c : M- U- D r. A dolf H e itz le r .

W ä h re n d  m an b e i an d e re n  M ethoden  du rch  
d ie S ch w ie r ig k e it d e r  A ussp rache  und  das  
B üffeln d e r  v ie len  g ram m atisch en  R ege ln  
le ich t d ie  L u st am  G anzen  v e r l ie r t ,  g eh t es  
nach  Ih rem  U n te rr ic h tsv e rfa h re n  fa s t  sp ie ­
lend , ohne S ch w ie rig k e iten  v o rw ä rts . M an 
lie s t  e infach  in te re s s a n te  T hem en  und l i e f t  
sich  d adu rch  in d ie  S p rach e  h inein- D er 
W o rtsa tz , d ie P h ra seo lo g ie  und d e r  A ufbau 
d e r  S p rach e  p räg en  sich  so le ich t und  g rü n d ­
lich e in , daß  m an  s ie  ohne w e ite re s  sp rech en  
und  sich  in ih r v e r s tä n d ig e n ' kann  . . . d äs  
e inzige  n a tu rg em äß e , le ich te  u- dabe i g rü n d ­
liche S p rach sy stem - — S a ra je v o : D r .^ ’H . 
U rbach , O b e rrab b in e r.__________________________

. . .  3 S p rach en  zu g le ich , näm lich  E ng lisch , 
F ran zö sisch  und S pan isch  . . • S chon  vor^B e*  
end igung  d e r  U n te rr ic h tsk u rse  ko n n te  ich 
m ich in m e in er F a c h lite ra tu r  so  w e it  z ti- 
rech tfin d en  a ls  d ies fü r m e in e  Z w ecke nerf- 
w en ig  w a r  . . . .  kann  nu r b e s tä tig e n , dass  
ich m ich ü b erra sch e n d  schnell in d ie  frem ­
den S p rach en  einzufinden  v e rm o ch te , ohne 
m ich jem als  m it a n s tre n g en d em  »Büffeln«, an f-  
ha lten  zu  m üssen- — M ajšp erk , p . P r a g e r ­
sk o : Jo se f Al- S ag o sch en , Chem iker«

M eine ra sch en  F o r ts c h r it te  du rch  Ih re  U n­
te rr ic h ts k u rs e  ü b e rtra fen  a lle  E rw a rtu n g e n , 
sodaß  ich m ir nach  F ran zö sisch  auch  den  eng ­
lischen  L eh rsto ff kom m en ließ . Ih r S y sten i 
lö s t  das P ro b lem  d e r S p rach en e rle rn u n g  a u t 
d ie  e in fach ste  W e is e ; es  fä llt d am it d a s  
z e it-  und lu s tra u b en d e  A u sw end ig lernen  vdn  
V okabeln  und g ram m atisch en  R ege ln  W eg, 
das S tud ium  is t  w e d e r  a n s tre n g en d  noch Er­
m üdend , so n d ern  g e s ta lte t  sich  zu einem  
w ah ren  V ergnügen  . . . d as  b e s te  und lefoh t- 
faß lich ste  U n te rr ic h tsv e rfa h re n . — A p atln t 
V a len tin  R ich ard , B an k b e am ter.

F ü r  d ie  A n g este llten , d ie  w en ig  Z e it zum  
L e rn en  e in e r frem den  S p rach e  h ab e n , g ib t es  
k e ine  b e s s e re  und g e e ig n e te re  M ethode a ls  
Ih r U n te rr ic h tsv e rfa h re n  . • • g e s ta l te t  s ich  
zu e in e r u n te rh a lten d en  L e k tü re  • • • F ragp  
der A ussp rache  m it e in fach s ten  Z e ichen  ge­
lö s t • • • unbew u ß te  E rle rn u n g  d e r  G ram ­
m atik  und V okabeln . . . . s in n re ich e  Z usam ­
m enste llung  von  In h a lt und A ufbau. A\pn 
fäng t m it k le inen  Z e itu n g sn o tizen  an  und 
sch ließ t m it A rb e iten  d e r  b e s te n  S ch rif ts te l­
le r  d es  b e tre ffen d en  Landes- — Z ag reb ! 
K arl V inski, G raph iker-_________________

. . .  und es  is t w irk lich  ein  V ergnügen, 
jeden  A bend 1—2 S tunden  nach Ihrem gen iä l 
e rd ac h ten  und  doch so  ein fachen  U n te rr ic h ts ­
v e rfa h re n  zu s tu d ie ren . D as m ühese lige  Aus­
w en d ig le rn en  von V okabeln  und d e r  la n g ­
w eilig en  G ram m atik reg e ln  fä llt g änz lich  w eg . 
D er an reg e n d  auf g eb a u te  S to ff fü h r t den  
L e rn en d en  unbew uß t in  ü b e rra sch e n d  k u rz e r  
Z e it in das W esen  d e r  S p rach e  e in  und e n t­
w ick e lt in ihm das S p rachgefüh l • • • Ein 
G ren zs te in  auf dem  G eb ie te  des f rem d sp rac h ­
lichen  U nterrich ts*  — Ljubljana: Adolf V o­
g eln ik , cand- iur-  .

MtHe allen
Geistige Spar Wirtschaft

Das Verfahren, nach dem wir fremde Sprachen lehren, ist 
auf dem energetischen Prinzip, also dem Prinzipe der Kraft- 

und Zeitersparnis, aufgebaut.
Nach einer Vorbereitung von zwei Stunden ist man bereits 

imstande, unseren fremdsprachigen Stoff (Zeitungen, Erzäh­
lungen, Bühnenstücke, Korrespondenz, Grammatikschlüssel 
usw.) zu lesen, zu verstehen und richtig auszusprechen. Keine 
besonderen Kenntnisse sind nötig: es genügt einfache Volks­
schulbildung.

Um diese Lehrtechnik allgemein bekannt zu machen, stel­
len w ir unsere Lehrmittel (neue Originalwerke) für die mini­
male Benützungsgebühr von Din. 5.75 pro Woche zur Ver­
fügung.

Die Zahlung hat Zeit!
Wer, gleichgültig ob Anfänger oder Fortgeschrittener, den 

Unterricht zu gleicher Zeit in zwei Sprachen beginnen möchte, 
kann dies bedenkenlos durchführen. Es erhöhen sich in diesem 
Falle die Gebühren lediglich um Din. 3.50, also auf Din 9.25 
pro Woche. Man verlange aber die Lehrmittel für die Dauer 
von mindestens vier Wochen.

W er den nebenstehenden Anmeldeschein (als Drucksache) 
einsendet, erhält sofort ausführlichen Lehrplan mit dem nötigen 
Lehrmaterial postfrei übersandt. Keinerlei Kauf- oder sonstige 
Verpflichtungen. "

I (A usfü llen , au ssch n e id en  an d  e in se n d en  I) I

Anmeldeschein
Institut für neuzeitlichen Fern­
unterricht, G. m. b. H., München 

N 20, Schwanthalerstraße 99
Ich m elde h ie rm it m eine A nte ilnahm e an  dem  von  Ih n e i  

zu W e rb e zw eck en  v e ra n s ta lte te n  U n te rr ic h t m it dem  a u sd rü ck ­
lichen V orb eh a lt an , daß ich, ab g eseh en  von  dem  B e tra g  von 
Din 5.75 für d ie U n te rr ic h tsd a u e r  von  1 W oche in  e in e r S p ra ­
che (bzw . D in 9.25 in 2 S p rach en ), k e ine  w e ite re n  U n te rr ic h ts ­
gebüh ren  zu bezah len  h abe  und d aß  d am it auch k e in erle i 
K auf- od er so n stig e  V erpflich tungen  v e rb u n d en  sind . — In B e­
tra c h t kom m en fü r m ich e ine  (zw ei) S p rachen  (Z u treffendes 
gefl. u n te rs tre ic h e n ) , und z w a r : Eng lich , F ran zö s isch , I ta lie ­
n isch , S pan isch , T schech isch  (g ew ü n sch te  S p rach e  bzw . S p ra ­
chen gefl. u n te rs tre ic h e n  1) — N ach A blauf von 4 W ochen M in­
d es td a u e r  w e rd e  ich d a s  L i-h rm ateria l (E rfü llungso rt M ünchen) 
in g le ich er W e ise  zu rü ck sen d en  und d ie U n te rrich tsg eb tth r 
ü b erw eisen .

Vor- u. Zuname i ....

Beruf i ...

O r t : ......

S tra ß e : .
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die Hand des Liftjungen. Sein Gesicht rötete 
sich. E r spürte den Duft ihrer Kleider, er sah 
ihren Mund der lächelte, schmerzlich und ein 
wenig aufmunternd zugleich; er hörte die 
satte, grobe Stim m e des anderen, der gerade 
auf dem Führersitz Platz nehmen wollte: 
„Na, hast Du nicht wie üblich etwas verges­
sen?"

D a verlor er die Ueberlegung. Der Au­
genblick für die Verzweiflungstat war da!

E r  packte den Satten ant Mantelkragen 
und schleuderte ihn in  die Drehtür hinein, 
daß der jählings Angegriffene zu Boden 
fiel. „Rette sie vor ihm!" schrie es in dem 
Liftjungen. „Flieh mit ihr!" E r warf sich 
auf den Führersitz, ließ den Motor ansprim 
gen, wechselte in rasender Eile die Gänge 
und brauste davon.

E r raste die breite S traße hinunter, nur 
besessen von dem Gedanken: „Rette sie vor 
dem anderen dort hinten!" Ein Ziel wußte 
er nicht. E r  wollte die offene Landstraße er­
reichen. Wditer gingen seine Gedanken noch 
nicht. E r warf einen Blick in den Spiegel 
vor sich und sah die F rau  darin. Ih re  Augen 
blickten gespannt, doch Angst schien nicht in 
ihnen zu liegen. „Sie vertraut mir!" Wahn­
sinnige Freude, Genugtuung packten den 
Liftjungen.

So sah er das Verhängnis zu spät. Er 
bremste wohl, doch der Autobus, der aus der 
Nebenstraße kam, traf den Kühler und schien 
derte den Kraftwagen zur Seite. Vor einer 
Litfaßsäule endeten Flucht und Traum.

Denn zwei Schutzleute rissen den Liftjun­
gen hinter dem Steuer hervor. Die schöne

F rau  stieg aus. Sie war bleich, doch ihr Ge­
sicht verriet keinen Unwillen. S ie tra t auf 
den Liftjungen zu und fragte: „Warum ha­
ben Sie das getan"? E r hob den Kopf und 
sah ihr in die Augen: „Um Ihretw illen, und 
weil ich den anderen dort hinten haßte." Da 
lächelte sie mit leisem Triumph.

. S ie folgte dem Liftjungen und den Schutz­
leuten zum Kommissariat. S ie verzog, die 
Mundwinkel verächtlich, a ls der S atte  sich 
cinstellte. E r keuchte vor Wut. Seine Würde 
war drüben an der. Drehtüre des Hotels 
hängen geblieben. E r schrie von exemplari­
scher Strafe, die er fordern müsse. Die schö­
ne F rau  aber sagte kühl: „Nein, ich wünsche 
das nicht. Du wirst im Gegenteil dafür sor­
gen, daß der seine Stellung nicht verliert, 
oder ihm eine neue verschaffen. Die Lehre,

Donnerskäg, den 5. Sevkember

die er D ir erteilt hat, ist die kleine $il 
hung wohl wert." niftl'„iv

I m  Gehen wandte sie sich an den - 
gen: „Ich danke Ihnen", sagte p  
Leben war ein wenig eintönig. ä I”  mr 
Abwechslung hineingebracht. Ich J uC ' „̂g 
Sie sorgen, mein armer Junge." Dan

Die schöne F rau  fand keine @ê C1l|dj> 
ihr- Versprechen zu halten. Denn am 
sten Morgen fand man den S istF 11̂  
hängt in der Zelle der Polizeiwache.^

„Er muß wahnsinnig gewesen sein- 
teile der Kommissär den Kopf. iyn rjjijn6 
die Ansicht anderer Leute. Nur d i e ! ,.f 
F rau  senkte den Kopf. Vielleicht trau j, 
über das Schicksal des Entwurzelten. 
leicht drückte sie das Gefühl einer Mi

$
1090,

chulbücher
neu  u n d  an tiquarisch  sow ie  
S c h u l r e q u i s i t e n  em pfieh lt

OMChhandlung W. Heinz

JCtewec J
AAAAAAAAAAAAAAAAAA^I

V e r s c h i e d e n e s

Patz - Legitimationsbilber so­
wie A m ateurarbeite 'n  in  bekannt 
bester A u sfüh rung , rasch und 
zu erm äß ig ten  P re isen  erhalten  
S ie  im  Foto-Atelier „Makart", 
G osposka 2Q._______  1Q95Q

Foto - Atelier „Makart" bleibt 
ab 1. O ktober auch a n  S onn* 
und  F e ie rta g en  den ganzen T ag  
geöffnet. G osposka 20. 10049
Gebe gründlichen Unterricht in 
K lavier .für A nfänger, fü r  D in . 
7.50 per S tu n d e . Adressen nn t. 
G ute M evhode" in  der V erw alt, 
abzugeben. 10891

A uf ganze, gute Hauskost neh ­
m e sofort m ehrere H erren . —  
P r e is  400 D in . m o n a tl.)  Ale* 
km ndrova 57, P a r t . ,  T ü r  2. 

10912

.A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

ZuKaufen gesucht
U T fT fT T fT fV T T T V T V lt
Große, gu t erhaltene, re ine  T u ­
chent zu kaufen gesucht. A n trä ­
ge u n te r  „Tuchent" an  die V er­
w altung . 10951
G u t gehende Bäckerei zu kaufen 
gesucht. Z ahle  b a r 130.000 D in . 
A dr. V erw . 10844

Dauerhafte Schuhe fü r  Herbst 
und W in te r kaufen S ie  am  be­
sten im  S chuhhaus B eran io , 
K ra lja  P e t r a  trg . 10924
Näherinnen bekom m en H eim ar 
beit. V erdnik, A leksandrova 55. 

10923
Strümpfe, Socken, billigste E in ­
kaufsquelle. S lavko Č ernelič , 
S to ln a  u lica  1. 103332
Maschinschreib- u. Vervielsälti- 
gungsarbeiten ü b e rn im m t H. 
K ovač, M a rib o r . Krekova 6. 

10201
Herren und Damen w erden aus 
gute Kost ausgenom m en. M it­
tag - und  A bendm ahl m it B ro t 
D in  15. V razova 2. P a r te r re  
links. 10841

Realitäten
Fm T f f m r r m y T T r

Beste Kapitalsanlage. 
Geschäftshaus, 5 W ohnungen, 
Lokal 300.000 D in . —  N eubau. 
H aus, 5  kl. W ohnungen , R e in ­
e r tra g  13.000 D in . jä h rl., P re is  
85.000 D in . —  Besitz, herrliche 
Lage, S ta d tn ä h e , gu ter E r tra g , 
täglich an  Milch, Obst. 10943 
Büro „Rapid", Gosposka 28.
H aus zu verkaufen. N ova d a s  
45._________  10935
Weingarten m it großem Obst­
g arten , W iesen, Aecker, 2 H äu­
ser sam t I n v e n ta r  und  E rn te  u. 
160.000 D in . verkäuflich. A n tr. 
u n te r „E rtragsbesitz" an  die 
V erw . 10947
Bauparzelle in  schöner Lage bei 
den „D rei Teichen" p re isw ert 
zu verkaufen. A dr. V erw . 

10756

Nähmaschine, G ram m ophone, bi 
Verse M öbel. K leider. Schuhe, 
gegen gute V orbezahlung  zu 
kaufen gesucht. A ltw arenhand lg . 
S tudenc i, A leksandrova 1, M . 
M akor. 10895

Strickmaschine 10/80 p re isw ert 
zu verkaufen. M it  K auf w ird  
auch das Stricken gelern t und  
gleichzeitig J a h re s a rb e i t  fü r  d. 
Maschine gesichert. A dr. V erw .

10898

Zu vermieten

N ettes Zimmer sofort zu v er­
m ieten. P obrežka 15/1. 10872
Grotze Wohnung a n  bessere F a ­
m ilie  ab  1. Oktober zu verm ie­
ten. A nfr. V erw . 10920

Zimmer und Küche a n  kinder­
lose P a r te i  ab 1. Oktober zu 
v e rm ie ten . C iril-M eto d o v a  10, 
S tudenc i. 10931
Schönes Zimmer in  P a rkv illa  
sofort zu verm ieten . A nfr. Vw. 

10901
G roßes, schön m öbl. Zimmer, 
re in , sonnig und  ru h ig , event. 
B ad , am  P ark  zu verm ieten . —  
G osposka 56/1 , T . 5. 10948
R einm öbl. fep. Zimmer, ru h . 2i 
ge, P a rk -  und B ahnhofnähe, an 
solide P erson  zu vergeben. J a ­
nežičeva 1, T om šičev  drevored.

10955
Kostkind oder Fräulein nm
au s gutem  Hause w ird  ausge­
nom m en in  besserer F a m ilie . 
A uskunft e rte ilt B uchhandlung 
G osposka 28. 10941

Für altes Gold :.nb Silber 
zahle Höchstpreise. M.. Jkger's 
Sohn, Gosposka 15. 6979
aA A A A A A A A A A A A A A A A A A J

Zu verkaufen

D rei starke Weinfässer (H alben­
fässer) zu verkaufen. S e rn čev a  
5, T om šičev  drevored. 10946
Schlafzimmermöbel, neu. kom­
p le tt, gestrichen, g a ra n tie r t  gut, 
sofort um  2300 D in . zu verkau­
fen. O ro žn o v a  4. 10939
Grammophon sam t P la t te n  u. 
Kakteen zu verkaufen. T v o rn ič - 
ka cesta 24/3 , T ü r  10. 10953
Neue billige Sportmäntel und 
e in  Crepella-Kleid '"amt Jackerl 
fü r schlanke F ig u r  billigst zu 
verkaufen. M odesalon S o d n a  ul. 
14/3. 10944
Pserdcdünger billig zu verkau­
fen. A nfr. M lin ska  30. 10892
Wein, E igenbau , 'eh r gut, in  
verschlossenen Flaschen. L iter 10 
D in a r , p r im a  T afe ltrau b en  per 
kg. 5 D in . und  Aepfel per kg. 
2 D in a r  zu haben in  den V er­
kaufsstellen der M olkerei B e rn ­
hard , A leksandrova cesta 51 u. 
KoroZka cesta 10.________ 10698
Verkaufsbude! u n d  S te llage  b il­
lig  zu verkaufen. M lin ska  8. 

10894
Frack, M itte lg röße , V orkriegs­
w are , g a ra n tie r t, nie gebraucht, 
p re isw ert zu verkaufen. Adresse 
Verw ._________________ 10933
Verkaufe sofort 5 volle Bäume 
Zwetschken. M eljski h rib  71. 

10907
Antiker Schreibtisch (B ieder­
m eierstil), p re isw ert abzugeben. 
A nfr. V erw .____________ 10914
Nähmaschine zu verkaufen. M e­
chanische W erkstätte M oritz D a- 
dieu, V etrin jska  11. 10918
Kinderwagen, gut e rh a lten , zu 
verkaufen. A leksandrova 46 /1 , 
B ank. 10929

S e p a r . Zimmer gassenseitig zu 
vergeben. K oroščeva 8, P a r t .  

10945
I n  schönes Z im m er und  gute 
V erpflegung w erden 2. Studen­
tinnen ausgenom m en. Č opova 
2 1 .___________  10936
Fräulein oder Schülerin aus
gutem  Hause w ird  bei e iner D a 
me m it sehr gu te r Kost aufge­
nom m en . K lavierbenützung mög 
lich. A dr. V erw . 10893
N ett m öbl. Zimmer m it elekir. 
Licht, gassenseitig, ist a n  solid«
H erren  oder einige S tu d e n ten  
m it oder ohne V erpflegung so­
gleich zu vergeben. A nfr. B et- 
navska 73.____________  10896
A ngenehm e Schlafstelle in  M e­
lje zu vergeben. A dr. V erm . 

10932
Guter Studentenkostplatz M ari« 
j ina  10/3, T ü r  8. 10930
Am P ark  sonniges Zimmer an  
soliden H errn  zu vergeben. —  
M aistrova 3 /2 . 10917
Dreizimmerwohnung a n  der
Reichsbrücke, m it allem  Komf. 
sonnig, an  stabile P a r te i , zu per 
m ieten. A dr. V erw . 10910
Zimmer zu verm ieten  n u r  an  
ein F rä u le in  oder ä lte re  D am e. 
A nfr. V erw . 10940
Einfaches, re in  m öbl. Zimmer 
sofort zu verm ieten . K opališka 
u l . 8 . _________________ 10909
Zweizimmerwohnung m it Z u ­
behör ab 1. O ktober zu v e rm ie ­
ten. K ratka u l. 5  (R a p id -S p o rt-  
platz). . 10915
Zwei Studenten(innen) werden 
in  gu te V erpflegung genom m en 
A leksandrova 55/2 , T . 9. 10814
Schönes Zimmer m it 2 B etten  
famt V erpflegung, K lav ierbenüt 
zung zu haben Vodnikov trg  5, 
1. S t .  10812
Wohnung, Küche und Z im m er, 
zu verm ieten , w enn möglich 
ohne K inder. Tezno, P reče rn o - 
va 4. 10851

Schüler werden in  g u tb ü rg e rli­
che Pension genom m en, m äßig. 
H o n o ra r, Schulnachhilfe und 
strenge Aufsicht. Zuschr. u n te r  
„ In d iv id u e lle  E rz iehung  6844" 
an  Kienreich, G raz , Sackstr. 4.

10904
Schöne Wohnung, 1 Z im m er u . 
Küche, an  bessere F a m ilie  ab 
1, Oktober zu verm ieten . Ate- 
k 'and rova  157a, neu  16. 10870 
A A A A A A A A A A n A A A A A A A A A

Zu m ieten gesucj&i
m r m m m r m T r
Zweizimmer - Wohnung gesucht 
A n träge  u n te r  „O ktober" a n  bk 
V erw . 10938
Zwei- oder dreizimm. Wohnung
sam t Z ubehör w ird  von einer 
ruh igen  Professorsfam ilie  ohne 
K inder ab 1. O ktober gesucht. 
A n träg e  u n te r  „R ein  und  ru -  
h ig" an  die V erw. 10937
509 D in a r  gebe dem jenigen, der 
m ir  eine 2— 3zim m er. W ohnung 
verschafft. A n träge  u n te r  „Ge- 
richt" a n  die Verw . 10916
Alleinstehende D am e (P enfion i- 
stin) sucht sonnige Zweizimmer­
wohnung. W ürde auch H ausver 
w a ltu n g  übernehm en. U nter 
„ S ta d t"  an  die V erw . 10919
Besseres kinderloses E hepaar 
sucht 2— 3-Z im m erw ohnung . —  
A dr. V erw . 10869
Zw eizim m erw ohnug in  w nn ig . 
Lage w ird  gesucht. A n träge  e n ­
te r „Kleine F a m ilie  25" an  d. 
V erw . 10888
XA A A A A A A A A A A A A A A A A A »

Stellengesuche

Wir suchen Sie! S ie  w ieder 
u n s! S ie  suchen eine ständige 
w ieder besonders fleißige und 
einträgliche Beschäftigung, w ir 
v e rtrau en sw ü rd ig e  A rbeitskräfte  
fü r  H au sa rb e iten , fü r  die R ei­
se, _ fü r  F il ia lle itu n g  usw. A r­
beitslustigen P ersonen  w ird  ein 
sorgenfreies Fortkom m en  zuge- 
fichert. Gegen E insendung einer 
R etourm arke gibt ausführliche 
In fo rm a tio n e n  B ereny i, Osijek.

10908

Lehrmädchen w ird  ausgenom ­
m en. B uchhandlung  Heinz 

10899

Geübte Deckennäherin w ird  aus­
genom m en. Š tuhec. S lovenska 
24. 10898

Malcrgehilfen, n u r  bessere, ge­
sucht. F ra n z  A m brožič . G ra jska  
u l. 3. 10890
Radio - Praktikant w ird  aus­
genom m en. A dr. V erw . 10840

Lehrsunge w ird  ioforr ausgenom  
m en, bekommt Taschengeld. - -  
Schuhhaus I .  W aidachers Noch* 
flg. W . W regg, M a rib o r  S lo ­
venska 6. 10829

rv v v v v v v v v v v v v v v v v v i
Mädchen für alles, welches sehr 
gu t kocht, ne tt und  re in  ist, sucht 
S te lle. A dr. V erw . 10922
Tüchtiges Stubenmädchen m it
Jahreszeugn lssen  und  etw. N äh 
kenntnifsen sucht S te lle , geht 
auch a u sw ä rts . A nfragen  un ter 
„S tubenm ädchen" an  die V erw . 

10921
lAAAAAAAA.iAAAAAAAAi

für Obst und Anderes billigst 
und prompt beziehbar bei 
Aug. L ö s ch n i a g, Holzin­
dustrie, Sv. Lovrenc na Po­
horju. 10319

E rm äß ig te  ‘

Beste Dalmatiner Vf«»J 
„ J a d ra n s k a  J*1® ü„d

Auschank von Weißens fl
schwarzem OpoSSO« zahl" 
1 0  D in a r  per Liter. ,t sjCh 
reichem Zuspruch emp1, Al,niW
der E igentüm er der

10042

HAU»
m. S p e z e re ig @s< 

u n d  Gasthaus -
© b erk ra in

w ird  v e rk a n t: A n t r M  ^  
„ 1 4 "  a n  die V e rw .

III
D ach-, First- uPe |
P f l a s t e r s « « » ^

Ziegelei Tsttoißcli^ifS
M a r ib o r ,  T r u b a r j e v a

ö& renreprfjf!
w erd en  rfl!®’ ^
oeführt. 
werden o«**

A. S t o l tCl # 
„ „ l ic k /  

J u r č i č c o O / /

Lese! u n d  v e r d r e h  «

, f  «ihrer MZo
Fordson-MtoM

gut erhalten, ist prei swert zu v ptui 
Näheres: Dom änen - Oberverwal ĝgo
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Danksagung.

Für die kulante Auszahlung der gebührend^ 
terstützung nach dem Tode meines Gatten n  y 0|ks 
gust Amon, Obermüller, spreche ich hiemit d?1?,- jflA' 
selbsth ilfeverein  »LJUDSKA SAM OPOM OČ jies1- 
RIBOR« meinen besten Dank aus und empten jo9J 
humane Institution jederman aufs wärmste. 

M a r i b o r ,  den 31. August 1931. ... Atöot1'
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